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Amerika. 
“ 


Kanſas. 

Halſtead, 20. Sept. 1884. Ob—⸗ 
ſchon ich ziemlich ungeſchickt dazu bin, ſo 
muß ich doch wieder vorkommen, und er- 
fuche dich, lieber Editor, du wolleft mir ei- 
nen Fleinen Pla in der „Rundſchau“ an- 
weifen, um Freunde und Belannte von 
dem Tode unfers lieben Vaters zu benach- 
richten. Unſer lieber Bater Johann Frie- 
fen, ift am 4ten diefes Monats lebens- 
müde durch den Tod in die Ewigkeit über- 
gegangen, und ftehen feine Lebensjahre 
auf der Höhe von nahezu 72 Jahr, am 
6ten wurdeer beerdigt. Da feine Kranf- 
beit meiftentheils altersfihwache Hinfällig- 
feit war, fo führte doch nach 13 Tage har- 
ter Krankheit die Entfcheivung herbei. 
Er ift geboren Anno 1812, ven'I1, Dezem- 
ber, in Ohrloff, Rußland, allmo er im 
Sabre 1832 in die Ehe trat, und in der- 
felben acht Kinder gezeugt, von denen ihm 
fieben voran durch den Tod in die Emwig- 
keit find. Nachdem ihm vie Gattin auch 
geftorben, ſchritt er 1844 zur zweiten Ehe 
mit Maria, geb. Schirling, in Marien- 
thal, und zeugte in berfelben Ehe neun 
Kinder, von denen eins vorangegangen iſt. 
Großkinder hatte er im ganzen, während 
der Zeit feines Lebens 42, von den 14 
vor ihm geftorben. Die legten zehn 
Sabre in Rußland, hat er auf dem 
Fürftenland bei Grufchatla, in Nikolai» 
thal gewohnt. 1874 zog er nach Amerika 
und machte fein. Heim, mit einigen feiner 
Kinder in Harvey Co., Kanfas, allwo 
fein mübevolles Leben im Herrn endete. 
Unlängft vor feinem Tode ſprach er eines 
Tages noch von feinem Bruder Peter, wo 
der wohl fein möchte. Nichts läßt ſich 
bören von ihm! Vielleicht berichtet es 
uns fonft Jemand, was wir berzlich 
wünfchen. Die Kinder haben bier alle 
der Reihe nach ſchlimme Augen. Berichte 
noch, daß meine liebe Frau am 18. diefes 
Monats von einem Töchterlein entbunden 
if, und am darauffolgenden Tag meine 
Schweſter, die Gattin des Peter Klaffen, 
von einem Söhnlein. 

Jacob Friefen. 

Hillsboro,29, September. Einem 
großen Theile des Xeferkreifes der „Rund- 
fhau” und der Mennoniten - Brüpderge- 
meinde beſonders, war jedenfalls unfer lie- 
ber Onkel Abraham Eornelfen, fr. Elifa- 
beththal, ſodann dänifche Seite, Rußland, 
fehr wobl befannt. Bor einigen Jahren 
nad Amerika ausgewandert, war er bier 
etwa ein Jahr kränklich und hatte mehr- 
mals heftige Anfällevom Schlagfluß. Am 
24, September d. 3. gefieles dem bimmli- 
fchen Bater, ihn von diefer Erde zu neh⸗ 
men ; wurde alt 58 Jahre und binterläßt 
die Wittwe, 10 Kinder und 11 Großfin- 
der. Die Leihenpredigt wurde in m 
Berfammlungshaus von Bruder Johhnn 
Both gehalten. Der Zug nad dem 
Kirchhofe war eine halbe Meile lang, ein 
Fuhrwerk an dem andern gereibt. 

A. B. Gäde. 


Auf der Reiſe. 


(Bon John Janzen, Mountain Lake, 
Minn,) 


Schon feit geraumer Zeit hatte ich 


‚ Vorbereitungen getroffen, noch einmal 


die alte deutſche Heimath wieder zu feben, 
wo die Wiege meiner Kindheit geftanden, 
ih auf dem Spielplag ‚mid getummelt 
und wo ich meine Schulbildung genoffen, 
welche Zeit mir ftets der ſchönſte Abfchnitt 
des menfchlichen Rebens dünkt. Endlich 
ſchien der Zeitpunkt gelommen, wo ich 
meiner Geſchäfte in fo weit mich erledigt 
hatte, daf die Möglichkeit der Erfüllung 
diefes meines Wunfches fi darbot. Es 
war eigentlih unfer Plan, daß die 
Familie mid dorthin begleiten follte ; 
doch in Anbetracht des ſich nahenden 
Winters und auf Nüdfiht auf unfere 
drei Meinen Klnderchens, ſämmtlich 
Mädchen, entfchloß meine liebe Frau fi, 
mich nicht auf der ganzen Reife, fondern 
nur bis St. Paul, Minn. zu begleiten, 
um dort liebe Freunde zu befuchen und 
fodann wieder heim zu kehren. 

Wir machten uns dann reifefertig und 
indem wir uns dem Schupe des Aller- 
höchſten empfahlen, begaben wir uns 
dann am Morgen des 18, September’s 
auf die Reife. Es ift mir dann dabei fo 
wichtig geworden, wie man doch fo ernt- 
lich ſich bemüht, auch Nichts zu vergeſſen 
und alle Sachen vorher gut zu orbnen, 
damit man auch fo viel als möglich for- 
genfrei und glüdlich reifen möchte, Wir 





haben Alle eine Reife vor, zu der wir 
uns fertig zu halten haben und wenn 
wir dazu noch nicht reifefertig find, fo 
leidet die Sache keinen längern Aufichub ; 
denn die Reife, die wir, der Eine früher, 
der Andere fpäter, Ale machen müſſen, 
wir mögen nun wollen oder nicht, ift eine 
viel wichtigere noch, als diejenige über 
den großen Dcean. dh meine die Reife 
in die Emwigfeit. D, lieben Gefchwifter, 
wir find fo geneigt, das Ziel diefer unferer 
Neife aus den Augen zu verlieren und 
bald rechts, bald links vom Wege abzu- 
weichen, ja wohl gar noch öfters rüd- 
wärts und zu verirren. Laßt ung bes- 
balb doch ftets unfer Augenmerk auf den 
MWegmweifer richten, den unfer bimmli- 
foher Führer ung in feinem Worte hin- 
geftellt hat und getroft weiter pilgern und 
die Reife wird dann ein gutes Ende ge- 
winnen, 

Am Abend vor der Abreife ftellten fich 
noch recht viele lieben Freunde und Nach- 


barn ein, um uns glüdliche Reife zu, 


wünſchen und waren wir denn audy fro- 
ber Hoffnung, daß der liebe Herr die 
Wünſche fo vieler feiner Kinder erhören 
werde. 

Der Morgen war regnerifch; doch be- 
vor wir St. Paul erreichten, hatte ſich 
das Wetter aufgellärt. Unjere Freunde 
dafelbft erwarteten uns fhon auf dem 
Bahnhof und fo fuhr dann meine 
Familie dorthin zum Beſuch, während 
ih noch ſo mancherlei in der Stadt zu 
beforgen hatte. 

Der zweite Tag. Freitag den 19, 
September hatten wir einen hellen und 
warmen Tag. Ich mußte Gefchäfte hal- 
ber noch einen fchnellen Abftecher nad 
Minneapolis nehmen und war fchließlich 
um die Mittagszeit reiſefertig. Meine 
Familie und Freunde begleiteten mid 
zum Bahnhof, wo wir uns dann ver- 
abfchiedeten, ein Jeder feine eigene Straße 
ziehend. Wir folgten eine ziemliche 
Zeitlang dem Laufe des Miffifippi ab- 
wärts, den wir bei Haſtings kreuzten. 
Bon Red Wing an erheben fih längft 
des Fluſſes fteile Felſenabhänge, foge- 
nannte Bluffs, die merfwürbdig anzufeben 
find. Diefe Helfen liefern das befte 
Baumaterial in ungeheuren Maſſen, in- 
dem fie aus flachen Schichten gebildet 
find, die fich leicht von einander löſen. 
Ja es ift großartig, was unfer Herrgott 
um des Menfchen Willen Alles erfchaffen 
bat. Bei La Croſſe, Wis., freuzten wir 
den Fluß zum andern Male und paſſir— 
ten um 4 Uhr Morgens die deutſche 
Stadt Milwaukee und gelangten denn 
auch glüdliid Sonnabend früh um 7 
Uhr in Chicago an. Die Nacht hatte es 
etwas gereift. In Chicago hatte ich 
einige Gefchäfte zu beforgen, wobei der 
Tag binging. Ich war feit über 11 
Jahren ſchon nicht in Chicago gemefen 
und ich muß geftehen, ich erftaunte über 
mancherlei Veränderungen und Neu- 
bauten. Man muß es mit eigenen Augen 
geieben haben, um fich einen Begriff da- 
von zu machen, was bier für Paläfte 
aufgeführt find. Das Auge kann fi 
nicht fatt jehen ; denn da iſt immer ein 
Gegenftand großartiger als der andere, 
Ich möchte befonvders erwähnen das 
Courthaus, das Poftamt, das noch nicht 
vollendete Börfenhaus, Marfhall, Field 
& Co., Wholefale Schnittwaaren Ger 
ſchäft u. f. w. Ich glaube entfchieden, 
daß was Bauten anbetrifft, die foge- 
nannte alte Welt von Amerika über- 
flügelt wird. 

Der fogenannte Kanal ziebt ih durch 
den Gefchäftstheil der Stadt und wird 
von Wafferfabrzeugen aller Art benupt. 
Die beiden Ufer find mit zahlreichen 
Brüden verbunden, die jedoch drehbar 
find, um Schiffe hindurch zu laſſen. 
Nicht nur allein durch Brüden jedoch, 
fondern au durch Tunnelle unter dem 
Waſſer ftehen beide Stadttheile in ftetem 
Berker. Da find befondere Zunnelle 
für Fußgänger und Fahrzeuge, Tag und 
Nacht mit Lampen erbellt, Neben dem 
Kanal hin und desgleihen längs dem 
Seeufer. laufen zahlreiche Eifenbahnen, 
ftellenweife mehr als zwanzig Geleiſe ne- 
ben einander. 

Eines war mir auffallend und zwar, 
daß im Bergleih mit andern ameri- 
fanifhen Städten man in Chicago fo 
wenig Kirchen und überhaupt Ehriften- 
thum bemerkt ; wenigftens im gefchäft- 
lichen Theil ver Stadt. Ich follte aber 
dennoch Gelegenheit haben zu bemerlen, 
daß auch bier der Herr noch einige 
wenige hat, die ſich nicht ſcheuen, feinen 
Namen zu befennen mitten im Gewühl 
der Welt ; denn an einem Gebäude, wo 
an dem Eingang befannt gemacht wurde, 





daß bier Theater gegeben werde, war 
neben diefer Anzeige über demfelben auch 
noch zu lefen, daß bier regelmäßig das 
Evangelium von der Erlöfung verfündigt 
werde; und noch befonders die Auf- 
merkſamkeit der Vorübergehenden zu er- 
regen, war zu jeder Seite der Thür ein 
Straßenfhild angebracht, eines mit der 
Inſchrift: „Bereite Dich, Deinem Gott 
zu begegnen!” und das andere: „Der 
Lohn der Sünder aber ift der Tod!“ — 
Wenige aber ftehen einen Augenblid ftill 
und denfen darüber nad, was ihnen 
bier gefagt wird ; denn da iſt ein immer- 
währendes Rennen und Jagen nad 
Reichthum, Vergnügen, Ehre und der- 
gleihen, was fonft diefe Welt ihren 
Kindern darbietet, 

Es war eigentlich von Haufe aus mein 
Vernehmen, den Sonntag in Elkhart, 
Indiana zu verbleiben und die dortigen 
Geſchwiſter und Verhältniſſe fennen zu 
lernen, Indem ich aber, um diefes aus— 
zuführen, einen bedeutend höhern Fahr— 
preis zahlen follte und überdies ich auch 
fon längft gern den berühmten Niagara 
Fall gefeben hätte, fo begab ih mid 
Sonnabend Abende um 8 Uhr zu dem 
Bahnhof am Fuße von Monroe Straße, 
um mit der Eifenbahn, die über Detroit, 
Michigan nah dem Niagara-Fall führt, 
meine Reife fortzufegen. 

Schon im Bahnhof kam id} in's Ge— 
fpräch mit einem Manne, den ich mir fo- 
fort als einen ©eiftlichen vorftellte, welche 
Annahme fih denn auch fpäter als rich- 
tig betätigte. Wir fprachen über man— 
cherlei Thema als da find Aus- und Ein- 
wanderung, Aderbau, Handel, Zollfrei- 
heit und dgl. und indem der Mann fehr 
gefprähig war, gewann unfere Unter- 
haltung bedeutend Thellnahme; als wir 
nun aber auch auf religiöfes Gebiet fa- 
men, zog fich einer nach dem andern: zu- 
rück. So geht’. Bon dem was und 
am meiften Noth thut, wollen wir manch— 
mal am wenigften hören. Der Mann 
war ein Britte und war aus feiner 
Heimath ins nordmweitliche Minnefota be- 
rufen worden, um einer ®emeinde vor- 
zuſtehen. 


Abteien und dgl. aufzuweiſen hatte, wie 
in Europa ich hingegen lobte es mir, daß 
man im Allgemeinen hier nicht in ſolchen 
todten Kirchenformale ſtecke, wie in Eu— 
ropa, ſondern daß das Chriſtenthum hier 
freiere Verbreitung und willigere An— 
nahme finde, wie dort. Genug, wir 
fonnten nicht in allen Stüden fo ganz 
übereinffimmen. Uebrigens war mein 
Freund inzwifchen auch an feinem Reife 
ziel angelangt und verabſchiedete ſich, und 
ih nahm mir ein Billet für den Sclaf- 
wagen und ging zur Ruhe, denn es war 
10 Uhr. 

Wir durchfuhren aljo während der 
Nacht einen Theil der Staaten Illinois, 
Indiana und ganz Michigan. Das 
Bahnbett fehlen ziemlich unregelmäßig zu 
fein ; denn, hin und wieder wurde ich 
durh flarfe Schwankungen aus dem 
Schlafe geftört, fchiief aber noch ganz 
fanft, als der Porter den Vorhang lüftete 
und anfündigte: „Detroit.’ 


Sonntag, den 21. September. Cs ift 
nur fchade, daß ich nicht fonnte während 
des Tages den Obftftaat Michigan durch- 
fahren ; aber die Umftände fchienen es 
nicht erlauben zu wollen ; vdesgleichen 
wäre ich, anftatt den Sonntag auf der 
Reife zuzubringen, gern wo zum Gottes» 
dient gegangen. Doch man muß fid 
ja in die Zeit fchiden. 

Alfo wie gefagt, Sonntag Morgen er- 
reichten wir Detroit, wo unfer Dampfroß 
fammt feinem Troß in eine Fähre fuhr, 
und wir über den dort nur ſchmalen See» 
arm, welcher den Huron mit dem Erie— 
See verbindet, auf die canadifche Seite 
verfegt wurden. Wir fanden in Canada 
anfänglich bis nahe London recht ebenes 
Land. Es erinnerte mich an die preußi- 
ſchen Weichfel-Niederungen, nur etwas 
mehr mit Wald befegt. Es war aud 
daſelbſt ſchon recht viel Wintergetreide 
beftellt worden. In London hielten wir 
eine halbe Stunde an. Dann ging's 
wieder weiter weſtlich. Wir hatten da 
oft herrliche Ausfichten von einer Seite 
in geringer Entfernung ſah man öfter 
den blauen See und zur andern ein 
terrafienförmig abfallendes Thal, und 
darüber hinaus wieder anfteigendes Hoch- 
land mit Wald beftanden. Es kam mir 
dann manchmal fo ein, wenn es bier 
ſchon auf der Erde, die doch vergänglich 
iſt, fo ſchön ausfieht, wie herrlich wird es 
dereinft wohl auf der neuen Erde und 
dem neuen Himmel fein, die doch unver- 


Er bevauerte, daß man bier | 
nicht ſolche große alterthümliche Kirchen, | 











gänglich fein follen und wo uns Feine 
Sünden mehr anfehten und fein Ge— 
fchrei und Klagen gehört werden follen, 
(Fortfegung folgt.) 
Manitoba. 


Hohfadt P.D. (Bergfeld.) In 
diefem Dorfe find tiefes Jahr zehn Kin- 
der an der Halskrankheit geftorben, in 
Gnadenfeld fechs, und in manden Dör- 
fern drei in einem Haufe. So glaube 
ich, daß der liebe Gott diefe unfjchuldigen 
Kindlein mwegnimmt vor dem großen 
Mehe. (Ob auch überall die größten 
Borfihtsmaßregeln getroffen wurden, die 
dem Umfichgreifen dieſer anfted.nven 
Krankheit zu wehren im Stande find ? 
Uns dünft, diefes wird unter unjern 
Landsleuten viel zu fehr überfehen. 
Edr.) Weizen giebt es bier vom Ader 
12—17 Bufhel, Hafer 15—25, Gerfte 
12—15, Gartengemüfe zur Genüge. 

Heinrich Harder, 





Europa. 


Rußland. 

Aus Friedensfeld bei Nikopol, 
wird unterm Dato vom 22. Auguft fol- 
gender fhredliche Vorfall berichtet: Die 
Pferde des hiefigen Bruders Heinrich 
Willms (ſtammt aus Tiege, Molotſchna), 
deſſen Knechte auf dem Felde Getreide 
aufluden, wurden geftern, fünf Uhr 
Abends, während des Fuderladens fcheu, 
erfchredt durch das Raffeln einer vorbet- 
fahrenden eifernen Pferveharke, gingen 


Neu-Berdjanokſche Forfei, 
den 23. Auguft 1884. Liebe „Rund- 
hau’! Schon mehrere Mal babe ich 
gute Auskunft durch dich erhalten, und fo 
möchte ich gerne etwas einfegen laffen, 
wie es bier im Allgemeinen geht. Hier 
ift jegt wenig oder zufagen gar feine Ar- 
beit. Borigen Winter waren die Kleinen 
Bäume beinabe alle erfroren. Daber 
konnte diefes Jahr nur wenig bepflanzt 
werden. Die Witterung ift auch ziemlich 
troden, das lUinfraut wächſt daher auch 
nur wenig. Getreide ift bier nur 
fehr mittelmäßig geweien. Die Gefund- 
heit ift ziemlich gut. Das Fieber herrfchte 
bier eine Zeitlang. 
Hermann Klanffen. 

Johannes feld, den 24, Auguf. 
Da ich No. 11 der „Rundſchau“ durchſah, 
fand ich, daß Abraham Eidſen Roſenhof, 
Manitoba, gerne etwas von uns hören 
möchte. Wir wohnen noch immer in der 
Krimm, bei unſeren Kindern Martin 
Krökers, in Johannesfeldt, Kreis Perekop, 
Gouvernement Taurien. Ich bin dem 
Alter nach noch immer ſehr rüſtig, meine 
Frau aber, eine geb. Eidſen, hat ſeit vier 
Jahren die ſogenannte ſchwere Krankheit, 
welche ſie jeden Monat überfällt, und auch 
in Zwiſchenzeit faſt immer im Bette hält. 
Der Herr wolle nicht aufhören an uns 
zu arbeiten, und uns mit dem, was er uns 
auferlegt, dem wahren Ziele näher brin- 
gen. Ein Brief von Euch würde uns 
ſehr erfreulich fein. Die Ernte ift bier 
bei uns noch mittelmäßig gut ausge- 
fallen, aber in der Krimm überhaupt nur 
ſchlecht, ſo daß es bei Mandem einer 





durch mit dem noch faft leeren Wagen und 
liefen in wilder Flucht nah Haufe, der 
Drefhmafchine zu, wo Willms war und 
fein neunjähriger Sohn Heinrich mit dem 
Steinfuhr. Ein Unglüd für feinen Sohn 
befürdhtend, lief er den Pferden mit auf- 
gehobener Harfe, entgegen, um fie zum 
Stehen zu bringen. Aber dieim (wilden) 
rajenden Galopp herangefprengten Pferde 
liefen ihn über, er fiel'zu Boden, um nie 
wieder aufzufteben. Ein Schlag in die 
Scläfe hatte feinem Leben ein Ende ge: 
macht, und fo plöglic, daß er feinen 
Laut mehr von fih gab. Die herbeiei- 
lenden Nahbarn fanden ihn umringt 
von feinen Kleinen wehflagenden Kindern 
todt im Blute liegen. Welcher Schred 
für die fich feit fieben Tagen im Wocden- 
bette befindliche Gattin, als fie von der 
Stube aus, das Gefhr von dem Un- 
glüde hörte, welch ein Schmerz, als fie er- 
fuhr, daß der liebe Gatte, der noch vor ei- 
ner Viertelftunde bei ihr gefeffen, ganz 
munter wie immer, und fie zufammen 
Kaffee getrunfen, ihr entriffen ſei! Todt! 
Der Herr möge fie in ihrem Schmerze 
tröften und flärfen! O weld ein Glüd, 
daß er ſchon frühe ſich befehrt, und in 
feinem Lebenslaufel als gläubiger Chriſt 
fi bewährt hatte, o welch ein Glüd, denn 
er fchaut, was er geglaubt und bie Sei— 
nen dürfen fich tröften mit der Hoffnung 
eines einftigen froben Wiederfehens. 
Diefen obigen Vorfall follte aber ein 
Jever fih als Warnung einprägen 
der folche, Leicht fcheu zu mächende Pferd’ 
befigt, und file nicht länger in feinem Be- 
fige halten, um ähnlichen Unglüdsfall an 
ih und andern zu verhüten, überhaupt 
follte es einem Jeden ein Fingerzeig fein, 
mehr Vorſicht im Umgange mit Pferden 
zu gebrauchen, — Befonders aber hüte 
fih ein Jeder vor Sicherheit und ſchicke 
ſich in der Zeit zu begegnen feinem Gott ! 
— Tr, — 
Bnadenfeld, den 24 Auguft 

1884, Am 14. Auguft diefes Jahres, 
fünf Uhr Nachmittags, brach in Gtein- 
feld, bei Franz Wall Feuer aus. In 
furzer Zeit waren Stall und Scheune ein 
Raub der Flammen, Da ein ziemlich 
ftarfer Süd Weſt-Wind herrfchte, fo wur- 
den Feuerwiſche auf die Hintergebäude 
des Johann Schmidt geworfen, und aud 
diefe brannten ab. Der Gefammtfcha- 
den auf beiden Stellen beträgt circa 
7600 Rubel, Möchte doch ein Feder die 
Worte beherzigen : 

Gebt Acht auf's Feuer! 

Gebt Acht auf’s Licht! 

Denkt nicht ein Funke fchadet nicht ; 

Ein Feuer-Funfe noch fo Kein, 

Der äfpert Städt und Dörfer ein. 


Eorrefp. 


Lichtfelde, 21. Auguft. Peter Neu- 
mann, Lichtfelde, Benjamin Unrub, Ziege, 
Andreas Pöfe, Schönau, und Dapid 
Paller reifen morgen ab nad Amerika, 
Erfterer hat feine Kleinwirthichaft verkauft 
an Iſaac Born, fr. Gnadenheim. Die 
Ernte ift bier dieſes Jahr eine reiche zu 
zu nennen. Eorrefp. 


ſchweren Zukunft entgegen geht. Der 
Weizen preift Ineun Rubel a Tfchtwt, 
Noch einen herzlichen Gruß an Verwandte 
und Belannte. | 
Peter Kröfer. 

P. S. David Pauls, deffen Frau eine 
geb. Sriefen, ift von der däniſchen Seite 
nad) Amerika ausgewandert und in Kan- 
ſas wohnhaft fein fol, möchte feine Adreſſe 
in der „Rundſchau“ veröffentlichen, 

Der Obige. 

Neukirch, den 27. Auguft 1884, 
Von der diesjährigen Ernte wäre zu be- 
richten, daß diefelbe gut iſt und zwar wie 
folgt ausgefallen: Weizen, 7 Tfcht., 
Öerfte und Hafer, von 12 — 15 Tſcht. 
per Deßjatine und Kartoffeln viel, In 
der Krimm giebt es jedoch auf den mei- 
ten Stellen, wo unfere Mennoniten woh- 
nen, ſehr, fehr wenig, nicht einmal die 
Ausfaat und auch Feine Kartoffeln, fo 
auch auf Spat (Marienfeld), welches 
Land vor 2 Jahren gelauft wurde. Die 
Öetreidepreife find gegenwärtig niedrig, 
guter rother Weizen preift in Berdjansk 
nicht über 11 Rubel. — 

Die Witterung und der Gefundheits- 
zuftand find in dieſem Sommer im Allge- 
meinen derart, daß man fie nicht beifer 
wünfchen kann, bis zur Ernte reichlich 
Regen, und nach derfelben trodene Witte 
rung grade bis heute, wo es anfängt im 
ganzen regnerifch zu werben ; das Drefchen 
ift ziemlich beendigt, nur Gerfte ſieht man 
bier und da noch ungedrofchen, und nur 
auf 2 Stellen in unferm Dorfe auch noch 
Weizen. Im Laufe diefes Auguſt Mo- 
nats waren wir genöthigt, zwei Begräb- 
niffe zu feiern, nämlich am erften Auguft 
wurde der junge Prediger Peter Janzen 
begraben, und am 11. Auguft die junge 
Frau des Herren Neufeld, Tochter des hie⸗ 
figen Jakob Janzen. Janzen bat bei- 
nabe ein ganzes Jahr und befonders 15 
Wochen ſchwer leiden müffen, wobei er je- 
doch immer fo getroft und voller freudiger 
Zuverficht in Bezug auf fein Seligwerden 
der Gnade des Heilands vertraute, daß 
man dadurch felbft geftärkt wurde, in dem 
Veterauen auf Gnade. In meiner Ge- 
genwart frug man ihn, ob ihm nicht zu- 
mweilen Zweifel ankämen, in Bezug auf 
des Berdienftes Chrifti für ibn? Da 
fagte er: nein, ich habe einmal die Ber- 
fiherung der Vergebung meiner Sünden 
befommen und da laß ich nicht von, daran 
halte ich feft, jetzt will ich erft recht glauben, 
wenn ich zweifeln wollte, was hatte mir 
denn das Glauben bis jept geholfen. 
Wie kann man zweifeln an die Verheißun⸗ 
gen und Zufagen eines ſolchen Heilande ? 
und dergleichen mehr, — Seine letzten 
Worte waren: „Welt, ade, ich bin dein 
müde.” Auch die Frau Neufeld bat den 
Nachbleibenden den Troft Hinterlaffen, daß 
fie eingegangen zur ewigen Ruhe der Hei« 
ligen. Correſp. 








Erkundigung— Auskunft. 


2 Cornelius Siemens, fr. Frie- 
densrub, Rußland, jept feit kurzem in 











Amerika, Superior P. O., MePherfon 














Co., bittet um die Adreſſe der Gebrüder 
Heinrih und Cornelius Flamming, fr. 
Wernersdorf, Rußland. — 

sa Johann A wanderte vor 
drei Jahren von Pa u Amer 
rifa, Kanſas, aus, und entfernte ſich nad) 
fünfmonatlidem Aufenthalte. Sein 
Bruder Franz Arndt, Hillsboro, Marion 
Co., Kanfas, bittet nun, wenn Je— 
mand den Aufenthaltsort des Berfchol- 
lenen weiß, es ihm, Franz Arndt, zu 
melden, womit ihm ein, großer Dienft er- 
wiefen wäre. 





Der Unterzeichnete erhielt und be- 
förderte die folgenden Gaben, die 
zur Unterküßung folder Menno- 
niten einliefen, die von Aften nad) 
Amerika: auswandern wollen. 


Bon Ungenannt, Manitoba, $1.00 





Brieffaften. 








©. InF.R. in RL. Deine Bericht⸗ 
find höchſt willfommen. Brief an dic ift 
auf dem Wege. 





Literariſches. 








„Vierteljahrsſchrift für wiſſenſchaftliche 
und praftifche Theologie, redigirt und her⸗ 
ausgegeben von R. Zädel, unter Mit: 
wirfung namhafter Theologen mehrerer 
protefbantifchen «Kirchen in Amerika und 
Europa.” Dieſe rühmlichſt befannte 
Vierteljahrsſchrift ift nun wieder um 16 
Seiten vergrößert und koſtet per Jahr 
$1, 50, ein immerhin fehr niedriger Preis 
für die Fülle des fernigen. Inhalts. Um 
unfern Lefern einen Begriff von der Reich - 
baltigkeit und Mannigfaltigfeit viefer 
Bierteljahrsfchrift beizubringen,  laffen 
wir die Ueberfchriften der Artikel des uns 
vorliegenden Heftes folgen : 

1. Die biblifche Berfühnungslehre ge- 
genüber der modernen Anfhauung. 

2. Ueber den urfprünglicden Zuftand 
des Menſchen. 

3, Mäßigkeit. (Ein.überaus vorireffli- 
cher Artikel, den wir nächftens in der 
„Rundſchau“ bringen wollen.) 

4, Wie dünft euch um Chriſto. (Ge— 
dicht.) 

5. „Lehre der zwölf, Apoſtel.“ 

6. Eine neue ‚Erklärung wider den 
Darwinismus. 

7. Paulus, des Heidenapoftels Hoffnung 
für Jerael. 

8, Ein. füdruffifches Vorfpiel der Zu— 
funft. 

9. Zalobe Himmelsleiter. 

10, Predigtentwurf. (Tert Pf. 144,3.) 

11. dito (Tert Luk. 13, 24.) 

12, Die Vorbereitung auf die Predigt. 
(Ein ſehr empfehlenswerther Artifel für 
jeden Prediger.) 

13. Hugo Latimer, 
graphie.) 

14. Die Mäßigkeitsfrage in Europa. 

15, Buchſtabe und Geift. 

16. Bom Opfer und zur Berfühnunge- 
lehre der paulinifchen Briefe, ſowie des 
Hebräerbriefes. 

17. Raffet euch Niemand das Ziel ver- 
rüden. 

18, Theologifche Fragen und Antwor- 
ten, 

19, Literarifhe Rundſchau, 

20. Bibliographifches. 

21. Spredfaal. , 

Beftellungen für „Vierteljahrsſchrift“ 
fende man nebft Zahlung an den Editor, 
R. Zaedel, 216 Woodland Ave., Cleve- 
land, Obio, 


(Eine ſchöne Bio⸗ 











Was der Menſch glaubt, das 

fieht er gern erfüllt; aber der 

Ungläubigen Hoffnung ift ver: 
loren. ! 


(Bon Tryon Edward.) 


Bor 120 Jahren fagte Voltaire: „Bor 
Beginn, des 19. Jahrhunderts wird das 
Chriſtenthum von der Erde verſchwunden 
fein.“ Aber wie hat fich dieſe Weiffagung 
erfült? Wie fleht’s mit den That— 
fachen ? 

Am Zahre 1800, das er als den Zeit- 
punkt für das Berfhmwinden des Chrijten- 
thums erflärt bat, gab es unter den 24 
Millionen Menfchen englifcher Zunge 14 
Milionen Proteftanten und 55 Million 
Katholiten. Im Jahre 1881 waren es 
bereits 59 Millionen Proteftanten und 
133 Millionen Katholiken, 

Während des legten Jahrhunderts 
flieg die Benölferung der. Vereinigten 
Staaten um das elffache, die Zahl der 
Kirchen aber um das fiebenunddreißig- 
fache ; denn damals gab es je eine Kirche 
auf 1700 Eimohnern, heut auf 529, 
Damals betrug die Gliederzahl der evan- 
gelifchen Kirche je 1 auf 17 Einwohner, 
beute je ! auf 5; damals gab es blos 
3030 evangelifche Kirchen, heute 97,090 ; 
damals 364,872 Kommunilanten, heute 
10,065,963 ; vamals nur 2651 ordinirte 
Prediger, heute 69,870. Damals waren 
die Sonntagsichulen faſt noch ganz unbe- 
kannt, heute fol die Zahl ihrer Lehrer 
und Schüler fhon über 14 Millionen 
betragen. Die jährlihen Beiträge der 
Presbyterianer zu wohlthätigen und kirch⸗ 


lihen Zmweden betragen gegenwärti 
$106,962,000, wovon allein $31,339,12 


fallen, auf Unterhaltung von Predigern 
und Kirchen dagegen $75,252,866. 
Als Dr, Dwight Präflvent des Yale 





Eolleges wurde, zählten ſich die meiften 
der dortigen Studenten felbft zu den Un- 
gläubigen, ja viele trugen fogar die 
Namen der befannteften franzöfifchen Frei- 
geifter, um recht deutlich ihre Verachtung 
des Chriſtenthums an den Tag zu legen. 
Gegenwärtig find auf den 21 hervor- 
ragendften Schulen mit 4562 Studenten 
nabezu die Hälfte derſelben entfchiedene 
Belenner des Chriftentbums und über 
die Hälfte einer der größten Klaffen des 
Yale Eolleges find Glieder der Kirche. 
Das Yale College allein hat 2000 feiner 
Graduirten ins evangeliſche Predigtamt 
entlaffen. Bon fämmtliden 364 Col- 
leges unferes Landes ftehen bei weitem 
die meiften, ja nahezu alle unter hrift- 
lihem Einfluß ; auch giebt es in den Ver⸗ 
einigten Staaten jept 142 theologifche 
Schulen oder Seminarien und biblifche 


junge Männer zu chriſtlichen Predigern 
beranzubilben.. Im Jahre 1804 wurde 
die britifche und ausländifche Bibelgefell- 
ſchaft gegründet, 1816 die amerikanifche ; 
iene hat etwa 95 Millionen, diefe über 40 
Millionen Eremplare der heiligen Schrift 
herausgegeben. Dazu fommen nod von 
den übrigen derartigen Gefellfhaften 150 
Millionen Eremplare in 226 verfchiedenen 
Spraden. Ein Gebäude, wo mwohlfeile 
Bibeln verkauft werden, fteht gegenwärtig 
in Schottland auf derfelben Stelle, wo 
früher zur Zeit Heinrichs VIII. ein 
päpftlicher Legat eine Bulle gegen das 
Druden der heil. Schrift vorgelefen 
hatte, 

Ums Jahr 1800 war die Miffion ein 
ziemlich unbelfanntes Ding. Bor 50 
Jahren noch gab es erft 502 Miffiong- 
ftationen in der Heidenmwelt, heute 5765, 
damals nur 656 ordinirte Mifftonare, 
heute 6696, damals 1256 anderweitige 
Arbeiter und Gehilfen, jebt 40,452. 
Gegenwärtig ſchätzt man die Zahl der 
Abenpmahlsgäfte in den chriftlichen Kir- 
chen der Heidenländer auf 875,332, die 
der Zuhörer auf 1,831,596, die Tager 
fchulen auf 9316, die ihrer Schüler auf 
447,602, 

Die Zahl der eingeborenen Chriften in 
Indien fol fih auf nahezu 600,000 be- 
laufen; auch giebt es in diefem Lande in 
Folge direkten Einfluffes des Chriften- 
thums gegenwärtig 26,000 Schulen und 
80 Colleges mit etwa 3 Millionen Zög- 
lingen. 

Im Zahre 1800 gab es noch gar feine 
proteftantifche Miffton in China und vor 
40 Jahren erft 4—5 Belehrte, die ſich 
öffentlich zum Chriftentbum bekannten. 
Jetzt arbeiten in diefem Lande allein 29 
Miffionsgefelfchaften mit 1058 Miffion- 
aren und Gehilfen auf über 600 Gta- 
tionen mit etwa: 400 Kirchen, 18,000 
Kommunifanten und 300—400 drift- 
lichen Schulen mit 7388 Schülern, fowie 
20 tbeologifhen Schulen und 16 Mif- 
fionsjpitälern und 24 Apotheken und 
Arztftellen zur Pflege der Kranken und 
Leidenden. Der Kaifer von China felbft 
bat fämmtliche Buddhiſtentempel fchließen 
laffen und das Evangelium darf frei in 
jedem Theil des Landes gepredigt werden. 
(Bellv. Int. 31.) 


— — — 


Landwirthſchaftl. Betrachtungen, 


Bei den eigentümlichen, faft in jeder 
Richtung ungünftigen Verhältniſſen, mit 
denen unfere füdruffifche Landwirthſchaft 
feit Jahren, noch zumeift durch eigne 
Schuld, zu fümpfen bat, verdient jede 
neue Erſcheinung auf diefem Gebiete die 





‚forgfältigfte Prüfung, auch wenn ihre 
| Vorzüge erft einer ferneren Zukunft vor- 


bebalten fein follten. 

Zu diefen Erfcheinungen gehört unbe- 
ftreitbar der Dampfpflug, über welchen 
ich mir einige Betrachtungen zu erlauben 
bitte, da ich ihn gerade jept in feinen Lei- 
tungen auf einigen Oekonomien der 
rühmlichſt befannten Mufterwirthfchaft 
der Örafen Bobrinsfy zu beobachten Ge- 
Iegenheit hatte. Das Unternehmen geht 
von einigen Engländern aus, deren Haupt: 
zwed natürlih Abfap von Mafchinen ift 
und die fich für ihre bedeutenden Ausla- 
gen vorderhand durch miethweife ange- 
ftellte Probeleiftungen einigermaßen zu 
fihern bemüht find. 

Sie arbeiten bereits feit 2—3 Jahren 
bier im Süden auf größeren Gütern, 
denn nur auf folden kann für’s Erfte 
von diefen Proben die Rede fein und er- 
balten bier 3. B. 15. 8. pr. Deffiatine, 
nebft Zuftellung von Waffer, jowie ſämmt⸗ 
lien Schmier- und Brennmaterials, was 
immerhin nicht unbedeutende Koften verur- 
fat. Man hatte ihnen ein ziemlich 
ausgedehntes aber ebenes Brachfeld ange- 
wiefen. Auf den fih parallellaufenden 
Grenzen ftanden fich die zwei Lofomoti- 
ven, jede von 16 Pferdefräften, einander 
gegenüber. Den Pflug ftelle man ſich 
etwa wie einen riefigen Schmetterling vor, 
defjen ſchmaler Körper auf Rädern läuft, 
während jeder der mächtigen Flügel ſich 


entgegenſetzte 4-fcharige ftählerne Pflüge 


enthält, die vermittelt eines Endhakens 


‚von einem aus Stahlfaiten geflochtenen 





Strang von der Dide eines Zeigefingers 


auf rein wohlthätige Unternehmungen 


Snftitute, deren befondere Aufgabe es iſt, 





gezogen werben, der von ber Mafchine 


auf ein, unterhalb des Bauches derſelben 


Tiegendes hborizontales Rad gewunden 
wird. Während die Maſchine den ihr 
zugewendeten Flegel an ſich heran zieht, 
ragt der andre Flügel unter ſtarlem Win+ 
fel in die Höhe, wird bei Ankunft bei ver 
Lokomotive herabgelaffen und vom entge- 
gengefegten Strang, der Ioder mitläuft, 
nun feinerfeits zurüdgezogen, wobei die 
nun ledige, auf breiten Rädern gehende 
Lofomotive etwa vier Schritte vorwärts 
thut. Auf diefe einfache Weife wird das 
zeitraubende Ummwenden des Pfluges ver- 
mieden. Auf dem arbeitenden Pfluge fte- 
ben 2—5 Leute, theils um die Share 
von anhaftendem Unkraut und Erdreich 
zu reinigen, tbeils um den Tiefgang und 
die regelrechte Lienie zu regulieren. 

Die vorliegende Arbeit war des höch— 
ſten Lobes werth und übertraf die feither, 
in Smela, ftets beſonders forgfältig aus- 
geführte, im jeder Beziehung ; die Pflüge 
Schnitten fieben Werſchock tief; fo daß die 
dicht beieinander liegenden Furchen nach fo- 
fort von mir angeftellteg Meſſung genau 
neun Werfchof Tiefe zeigten und dag ganze 
Feld einen ungewöhnliden Grad von 
Klarheit varbot. Die 170 Faden Breite 
des Feldes wurden regelmäßig in vier 
Minuten mit vier Furchen durchzogen, es 
ging wie ein Uhrwerk. In dieſer Weife 
macht die Mafchine täglicy mit Tiefpflügen 
neun Defjjatinen, mit Flachpflügen dage- 
gen 12, Deſſiſ. Kein Landwirth vom 
Fach wird über die ungeheure Beden- 
tung diefer Leiftung in Zweifel fein; 
es find denn auch überall Enthuflaften 
da, die auf fofortige Einführung drin» 
gen, während der Kenner von Land 
und Leuten bei tieferem Einblid ſich 
feiner wohlbegründeten Bedenken nicht er- 
wehren fann und fi fagen muß, daß die 
neue Erfindung einen vollftändigen Um- 
ſchwung unferer feitherigen Bewirthſchaf⸗ 
tung im Gefolge haben muß und ſchon 
aus diefem Grunde vor der Hand als 
f[höner Traum einer, Gott gebe, nicht zu 
fernen Zufunft zu überlafen if. Be- 
trachten wir in erſter Reihe den Koften- 
punkt! Der Preis. beider Maſchinen nebit 
Schmetterling und Zugfeilen ward uns 
mit 33,000 Rbl. angegeben. Wie viele 
Outsbefiger mag es überhaupt in Ruß- 
land gieben, die mit einer folden Summe 
in Borfchuß zu gehen vermögen? Dann 
müßte jede Locomotive doch wenigftens 
zu zwei Reſervedrathſeilen befigen, die 
bier im Lande noch gar nicht angefertigt 
werden, von England bezogen aber 1200 
R. das Paar zu ſtehen fommen und wenn 
wir auch annehmen, daß die Pflüge Hier 
gemacht werden können und man allmäh- 
lich gutes Tauwerk für diefen befonderen 
Zwed berzuftellen im Stande wäre, was 
fehr zu bezweifeln ift, fhon wegen der un- 
vermeidlihen Dehnbarkeit jeder Pflan- 
zenfafer, fo giebt es befanntlich bet jeder 
Dampfmafhine Reparaturen, die bier 
doppelt in’s Gewicht fallen ; ferner ward 
mir mitgetheilt, daß jede Lokomotive vier 
Wafferfuhren zur Bedingung haben muß, 
und beide füglid gegen 50 Pud Kohlen 
und etwa 25 Pfund Schmieröl verbrau- 
hen. Zwei Mafchiniften nebft Heizern 
dürften die Sache noch recht bedeutend ver⸗ 
theuern. Man wird fomit die Ausgaben 
zufammen für das erfte Jahr auf 38,000 
Rbl. und für jedes weitere auf 2 bis 3000 
Rbl. veranfchlagen müffen, wonach ſich 
nun jeder Liebhaber ſeine Rechnung wird 
ſtellen können. Wie bereits oben bemerkt, 
war das in Arbeit befindliche Feld — 
alſo leichtere Arbeit, doch verſicherte der 
anweſende Unternehmer, daß harter, 
ſchwerer Boden mit 3.ſcharigen Pflügen 
feine Schwierigkeit darböte und fteile, un- 
ebene Felder mit gleicher Akkurateſſe bear- 
beitet wurden, wogegen ich mich denn doch 
einiger befheidener Zweifel nicht erwehren 
konnte. Thatſächlich ift ver Dampfpflug 
bereits bei einigen bochariftofratifchen 
Grundbefigern im Gebrauch, aber ob er 
ſich auf die Länge bewährt, oder auf wel- 
cher Bodenausdehnung und Bodenquali- 
tät überhaupt rentirt, wird nicht befannt 
und bleibt daher ohne Einfluß auf das 
Allgemeine, wie ja in Rußland befannt- 
lid an der Zerfplitterung der Kräfte, am 
volftändigften Mangel an Gemeingeift 
und einheitlidem Streben, die nüglich- 
ften Ideen zu Uebeln werden. Giebt es 
doch Gutsbefiper und zwar mit gebilde- 
tem Anftrich, die es im vollften Ernfte' für 
das Befte halten, alles Zand den Bauern 
zu verlaufen, dem Bauer — der befannt- 
lich abfolut nichts für die Kultur des 
Bodens thut und auf ihrem jegigen 
Standpunft auch nichts: thun kann! 
Wird nicht feit Jahren mit Begeifterung 
gegen die Ausrottung der Wälder gefpro- 
hen und gefchrieben, während diefe Aus: 
rottung unaufbaltfam -fortgeht, wird 
nicht fortwährend von der Bewäſſerung 
der Steppe gefabelt, während die Flüſſe 
verfanden und der Handel an allen Eden 
und Enden die ſchwerſten Einbüße erlei- 
det, Rußland ift zu groß für eine ein- 
beitliche Kultur, die nur in Zeiträumen, 
die im Berhältniß zu feiner Größe ftehen, 
fporadifch vorwärts ftolpern fann. Die 
erfte Folge der weiteren Berbreitung des 
Dampfpfluges, wäre ein Zurüdgehen der 
Viehzucht, alfo des, neben dem Getreide- 
bau wichtigften Zweiges der Landwirth- 
ſchaft. Iſt auch von wirklicher Viehzucht 
bei uns nur bei einzelnen größeren 
Örundbefigern die ‚Rede, fo bleibt doch 
das Rind dem Bauer unentbehrlich, in 
dem Maße wie es kultivirt, kultivirt es 


ihn! Wenn der Sag wahr ift—und er if 
ed unbeflreitbar — daß der Menſch ift, 
— mas er ißt, fo erklärt fich bei der jäm- 
‚merlichen Nahrung des gemeinen M 

nes fein ganzes Sein und Wefen leicht 

natürlich! die wunderbare Arbeitskraft 
und Arbeitsfreude der germanifchen R 

entſpringt in erſter Reihe dem germanischen 
Ochſen; diefes vielverfannte und verläum- 
dete Geſchöpf vermagden Charakter ganzer 
Nationen zu veredeln, wie wir an Eng- 
ländern und Deutfchen fehen. Könnte 
unfer Bauer nicht leben ohne Roftbeef, fo 
würde er ficherlih eifeig für wirkliche 
Züchtung bemüht fein. Das liegt frei- 
lich noch in nebelgrauer Ferne, aber auch 
fhon heute wäre Alles, was den Vieh— 
ftand vermindert, von Uebel. Eine ver- 
bältnigmäßige Vermehrung des Maftvie- 
bes wäre doch nur an vereingelten induftri- 
ellen Arten möglich und bei unferem Man- 
gel an Kommunilationen und häufigen 
Seuchen von fehr zweifelhaftem Werthe. 
Für die Berwerthung der, durch den Ge- 
treidebau erzeuaten Maſſen von Strob u. 
drgl. im Innern, gäbe es weder. Märkte 
noch Käufer. Unfer Lederhandel, der es 
zum Theil ſchon jept iſt, käme dann ganz 
und gar in die Hände der Fremden ; alle 
Schuſter Rußlands follten gegen die Ein- 
führung des Dampfpfluges proteftiren.— 
Ganz befonders gefährdet wäre die jähr- 
lih nothwendiger wertende Düngung, 
ohne welche die Erde nächfteng jeden Dienft 
verfagen wird. In Smela werden feit 
Fahren alle Felder: mit Stall- und Bich- 
bof- Dünger nicht nur, fondern auch + mit 
verfchiedenen chemifchen ‚Präparaten ge- 
düngt und dennoch fühlt man, daß na— 
mentlich der Strohdünger des Viehhofes 
noch lange nicht genügt, obwohl felbit 
die Heinfte Deconomie von nur 450 Deſſ⸗ 
jatinen, einen Arbeitsbeftand von 100 
Ochſen und 35 Pferden hat und je zwei 
Deconomien eine Dampfdrefhmafchine 
befigen.. Während vor etwa zwanzig 
Fahren die Defjjatine ca. 200 Berkowitz 
Rüben liefert, ift man heute bis ſchon zur 
Hälfte und weniger beruntergelommen, 
obwohl hier jede Deconomie in 13 Fel- 
der getheilt wird, auf denen eine und die- 
felbe Frucht erft im 4. Jahre wieder er⸗ 
ſcheint. Eine genaue Norm ver Frucht- 
folge eriftirt ja.überhbaupt noch nicht, da 
fie jich in jeder Zone, nah Klima, Boden- 
beihaffenheit und Ausnupung zu richten 
bat. Bei der enorenen Ausdehnung 
Rußlands, wird die täglich brennender 
werdende Düngungsfrage fih zu einem 
neuen Erwerbszweige geftalten, in wel- 
chem Chimikalien, Ajchen, Knochen, Gypſe 
und die Fäkalſtoffe der Städte eine beveu- 
tende Rolle zu fpielen berufen find. So 
lange aber der Bauer in feinem jegigen 
Buftande verharrt, wenig Vieh, weil faft 
nirgends Weide, hat, it ein ‚allgemeiner 
Fortſchritt nicht denkbar, wenifteng in 100 
Fahren nit. Der in Gott: rubende 
BZcar-Befreier hat die Leiber befreit; die 
Befreiung der Geifter liegt nunmehr in 
den Händen der Kirhe und Schule! 
Nur die Kirche vermag den Bauer an 
beffere Nahrung zu gewöhnen, durch all» 
mäpyliche Abſchaffung überflüffiger Feier— 
tage, mithin auch der häufigen Faſten, 
folglih aud der aus beiden entfpringen+ 
den Trunkſucht und Ausfchweifungen. 
Ein mwohlgenährter, tüchtig arbeitender 
Menſch wird denfelben nur ausnahme- 
weife zur Beute. Der gemeine Mann 


beit und Entbebrung als den Brandwein 
und die geſchlechtlichen Zerftreuungen ; 


Funken wird alsbald hervorbrechen. 
Daß er arbetien fann und in der Mehr- 
zahl auch will, ſteht außer Zweifel, aber 
was iſt feither zu. feiner intelleftuellen 
Hebung geſchehen? Seibft feine. Arbeit 
beruht bis heute noch auf Feiner gejeglich 
feftgeftellten Abwägung von Pflichten und 
Rechten ; auf der einen Seite zu wenig, 
auf der andern zu viel, dort ein fentimen- 
taler Begriff, Hier eine wiederwärtige Laft! 
Wo — wie in Smela, die Defonomieen 
in der Nähe von Dörfern liegen: aber 
auch bier erfordert die Rübenkultur, auch 
wohl die Haft der Kornernte zu. Zeiten 
taufende von Frauenhänden ; da mer- 
den denn zahlreiche Fuhren im ent- 
fernte Dörfer .gefchidt, geführt von Ma- 
tadoren mit gewandtem Maulwerk zur 
Überredung von Mädchen und Dorfbe- 
börden; Mufilanten müffen den Zug 
begleiten, Schaukeln und ſchmackhafte 
Biffen werden bereit gehalten und der 
abendliche Einzug einer ſolchen Karawane 
gleicht dem Hexenſabbath 
Werden fie milde behandelt und gut ge- 
fürtert, jo halten fie fich eine oder zwei 
Wochen leidlih bei der Arbeit, find fie 
nicht zufrieden, fo entlaufen fie ohne 
Weiteres oder fordern ſtürmiſch in Maffe 
Abrehnung. Solche Weiberhaufen, mit 
irgend einer frehen Megäre an der E pipe, 
find ein peinlicher Anblid ; da hat alle 
Vernunft ein Ende. Bolftändige fitt- 
liche Freiheit ift allerfeits garantirt und 
nirgends beſchränkt da made man ſich 
eine Borftellung !!! Ein feſtumſchriebe⸗ 
2er Arbeitergefep ift fo nöthig wie bie 
uft! 

Die diesjährigen ungünftigen Ernte- 
ausfichten führten uns allwöchentlich 
Trupps von 10—30 jungen Mädchen 
zwifchen 12—18 Jahren aus dem. Pol- 
tawfchen Gouvernement arbeitfuchend zu, 
die in Begleitung weniger Burfchen für 
20—35 Kop. täglichen Lohnes, zwei auch 





drei Wochen aushielten, hunderte von 


bat feine andere Freude nach ſchwerer Ar- 


gebe man. ihm Beſſeres und der göttliche 


im Fauſt. 5 


Werften ziehen diefe bIutjungen Wanver- 
vögel bei Waſſer und trodenem Brode 
einem Heinen Verdienſt nach ; ein trauri- 
ger Anblid; ges in hohem Grade 
demoralifirend und verwildernd, wie der 
Augenfchein fofort zeigt. 

Wenn man bedenkt, daß das dicht be- 
völterte Gouvernement Kiew, doch wohl 
fhon 1000 Zahre unterm Pfluge fteht, 
muß man über die Fruchtbarkeit diefes 
ſchweren Bodens (Lehm und Sand) er- 
ftaunen, der nach jedem Regen eine na- 
bezu fleinharte Kruſte erhält und heuer, 
troß der oben befähriebenen mangelhaften 
Düngung do durchſchnittliche Erträge 
von 160--240:Pud Wintermweizen und 
115—140 Pud Winterroggen lieferte, 
alfo a 10 und 9 Pud pr. Tſchetw. gerech- 
net, 13 uud 133 Tſchetwert von der 
Deffiatine, was bier als gute Mittelernte 
gilt. — Dagegen hat die durd 5 Wo- 
hen nun andauernde Regenlofigfeit, bei 
ftetem ſchroffen Wechfel von Hige und 
Kälte, den NRübenfeldern fehr geſchadet, 
deren Erträge ernftliche Beforgnifje er- 
wecken. 

Um nun wieder auf unſern Dampfpflug 
zurüchzukommen, dürfte ſich nach dem Ge- 
fagten, feine Anfhaffung vorerfi nur für 
große Güter und gut verwaltete Koloni- 
ftengemeinden empfehlen, die feine dem Be⸗ 
darf entfprechende Arbeitskräfte aufzutrei« 
ben oder. Die nöthige Anzahl von Hornvieh 
gut zu erhalten vermögen ; es iſt eben ein 
Produkt höherer Kultur, und nur in die- 
fer verwenpbar: jedenfalls aber eine 
Trage. der Zeit und zwar eine bei Weitem 
realere als der, holde Traum von einer 
Bemwäfjerung der Steppe, an deren Mög- 
lichkeit ich nicht glaube, weil alle unfere 
Tlüffe,  Teihe und Bruunen, nicht die 
Hälfte der nöthigen Waſſermenge berge- 
ben oder an eine: Bewaldung des Bodens, 
der in grauer Vorzeit Meeresboden war, 
nicht aber Wald, wie Biele hartnädig 
glauben, wo doch alle Zeichen dafür fpre- 
chen, das Baumwuchs nur in feuchten 
Thälern, Anhöhen oder Einfattelungen, 
den natürlichen Abflüfen der Nieder- 
ſchläge dauernd gedeihen. fünnen und 
werden. „Die bobe Steppe ift verur- 
teilt, nie-einen Baum zu tragen,” fagt 
Kohl, einer der richtigften Ausſprüche fei- 
nes, an Irrthümern fonft nicht fehr ar- 
men Werkes. 

Alle, vergleichen VBerfuche mögen dan- 
fenswertb fein, bleiben aber nur von lo— 
falem Werthe und für das Ganze ohne 
Bedeutung, wie auf ein Jahrhundert hi- 
naus der immerhin intereffante Dampf- 
plug —L5..R. in der Odeſſ. 3tg.] 








Verfchiedenes. 








— Einingroßer Unwiſſen— 
beit aufgewachſenes, aber durch des 
Beiftes wunderbare und verborgene Ar- 
beit nah Gnade hungerndes, Meines 
Mädchen vernahm aus dem Munde einer 
chriſtlichen Frau, die e8 zur Pflege auf- 
nabm, die gute Nachricht von Gottes 
Liebe und Jeſu Erlöfungsthat, Wie 
ein durftiges Erdreih nahm die Kleine 
diefes Lebenswaffer ein. Wenige Stun- 
den darauf faß fie neben ihrer Wohlthä- 
terin. Sobald fie fie unterbrechen zu 
dürfen glaubte, fragte fie: „Weiß denn 
Katherine (die Magd) die gute Nachricht 
auch schon?" — „Welche Nachricht 2” 
— „Ei, daß Gott fie liebt und daß der 
Herr: Jeſus fie erlöft hat,“ antwortete 
das Kind fichtlich erftaunt, daß man nur 
fragen fünne. Iſt uns das Wort von 
Jeſu Erlöfungsthat eine alte mwohlbe- 
fannte Kunde, die uns gleichgültig läßt, 
oder ift fie für uns die befte Nachricht, 
die wir je gebört ? Iſt es ung ein Anlie- 
gen, diefe gute Nachricht allen zu fagen, 
die bir lieb Haben und mit denen wir in 
Berührung fommen ? 





Marktbericht, 
“3, Oftober, 1884, 
Chicago, 


Sommerweizen, No.2, 79 — Bid; No. 3, 
62:5 Winterweizen, No. 2, rother, 824—83r ; 
Nr. 3, 2014,653— 708 5 türtifch, 73—74c 5 Korn, 
No. 2, und hoch gemiſcht 58 —584e ; Hafer, No, 
2, 6—26dc 5; weiß, B— Wär; Gerfienbafer, 
30—30%: ; —R No.2,544c 5 Gerſie, Nr. 2, 
u 3, 45-600; Nr. A, A5c; Stiere, 
Sr : 37,305 Schlachtochſen, $3.85—$4.855 


$25. 00 
— 865.00 Bullen, $2.00 — 83.75; 
Schlachtkälber, $4.1 0—$7.50 per 100 In 
Schweine, ſchwere, $5.00—$5.80 ; leichte, ‚50 
30; Schafe, $2.00—$2.405 Lämmer, 
81.75-82.50 per Stüd; Butter: Ereamery, 
27— Br; Dairy, 11—120; Eier, 174—18c 5 
Samen : Kleefamen, $4.65 — 84.75; Timo- 
tby., $1.25 — 81.26; Blade, No. 1, 81.323 5 
Geflügel: lebende Truſhühner, 11 — 12c per 
Pfd. ; lebende Hühner, 9e 5 lebende Enten, 82.75 
rn ‚50 ae . er E In ; —** —* 
6. 3Prairie - ner 
$3.5— 83.50. 5 


r 
$3.60— 1.40; Mildfühe, 


St. Paul. 
Weizen, Ro. 1, hart, 7963 No. 2, hart, 
Te; ‚Korn, No, 3, 5003 Hafer, No, 2 


; 2 
weiß, Ze; gemiſcht, Ac; Gerſte, No. 2, 60c 
Nr. 3, de ; Roggen, No. 2, ri eu, imo. 
269, 310.50 ; Eier, 19e 5; Wutter, Greamery, 
23—%r ; Dairy, 15—17e ; Berfandtbutter, 10r. 

Kanfas Eity, 
Winteriveizen, Nr. 2, roth, 59&r ; weich, 67c 
Mr. 3, toth, 594ez Morn, No. 2, gemifcht, 
434e 5 weiß gemifcht, Abe 5 Hafer, 234c; Roa⸗ 
en, Rr.2, ; Bladsfamen, 81.17— 81.1935 
tiert, 84,80; Schlabtodien, $4.75 ; Kühe 
g 50—$3.50; Bullen, $1.75—3.50; Schweine, 

5.05 — 85.40; Schafe, $2 





Y 25; Rämmer, 
$1.% per Stüd, ger 
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Die Nundichen. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Die ‚Rundſchau“ wird in Elthart, Ind.,gedruckt, 
da aber der Editor in Canada, Kanſ., wohnt, fo 
wolle man ale Mittheilungen für das Dlatt 
mit folgender Adreffe verfehen : 

| J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 








Eifyart, Ind., 8. Oltober 1884. 











Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 





Tagesneuigfeiten. 


Ausland. 


Deutfhland. — Berlin, 8.Sept. Die 
deutfchen Sozialiften haben ihre Rüftungen zu 
dei bevorſtehenden deutſchen Reichstagswahlen 
beendigt. Trop der ihren Berfammlungen von 
Seiten der deutſchen Behörden bereiteten Hinder- 
niffe haben fie unter dem Dedmantel von Pid- 
niden ihre Zuſammenkünfte abgehalten und 
ihre Kandidaten aufgeitellt, nämlich 68 in Preu- 
Ben, 16 in Baiern, 23 in Sadfen und 37 in 
den übrigen deutſchen Ländern. 

Berlin, 2. Oct. Wie die Kreuz - Zeitung 
meldet, beabfichtigen mehrere angelehene, engli- 
fche Ronjervative Berlin, Wien, St. Petersburg 
und Paris zu befuchen, um mit dortigen Konſer⸗ 
vativen über gemeinfame Maßregeln der ver- 
ſchiedenen Regierungen gegen bie Anarciften 
zu berathen. 

Schweiz. — Genf, 27. Sept. Die Frie- 
dens · und Freiheits-Liga hat aus Säbeln ame- 
rifanifcher Offiziere, welche diefe im merifani- 
fchen Feldzuge und im Bürgerfriege getragen 
haben, einen Pflug ſchmieden laffen. 

Defterreid-Ungarn.—Peith,29. Sept, 
Der ungarifche Reichstag ift heute von dem Kai- 
fer Franz Joſeph eröffnet worden, Der leptere 
ſprach in der Thronrede die Hoffnung aus, daß 
es zu Seinem europäifchen Kriege kommen 
werbe. i 

Großbritanien. — London, 27, Sept. 
Das Drängen der gefammten engliichen Preile, 
daß die Regierung unverzüglih ihre Aufmerf- 
famfeit dem Zuftanbe der britifchen Kriegsflotte 
zuwenden folle, macht ungewöhnliches Auffehen, 

London, 8: Sept. Heute ift der Verſuch ge- 
macht worden, das Rathhaus in Salisbury in 
die Luft zu fprengen. Eine Anzahl Fenſter 
wurde durch die Erplofion zertrümmert ; anderer 
Schaden ift nicht geſchehen. Verhaftungen find 
nicht vorgenommen worden. 

London, 29. Sept. George Smwannotage, 
Alderman für das Schuhmacher - Viertel, iſt 
heute zum Lord - Mayor von London erwählt 
worben. , 

Glasgow, 2.Okt. Die hiefigen Liberalen 
haben einmüthig beſchloſſen, Gladſtone ein Denf- 
mal zu errichten. , 

London, 3. Ok. Gin Eomite ber „Uniteb 
Kingdom Alliance”, eines Temperenzvereing, hat 
befoploilen, Neal Dow und den Staat Maine 
dazu zu beglüdwünfcpen, daß fich bei der legten 
Wahl eine fo aroße Mehrheit für die Einver- 
leibung des Prohibitions · Geſetzes in die Staats⸗ 
verfaffung ergeben hat. Der Ausihuß glaubt 
ſich von diefer Abſtimmung große Hoffnungen 
auf .die Annahme ähnlicher Maßregeln in ber 
ganzen übrigen Welt machen zu bürfen.—Ten- 
nyfon’s neueftes Werk ift ein langes bramati- 
ſches Gedicht, welchem die Gefchichte bes 1170 
ermorbeten Erzbifchofs.von Canterbury, Thomas 
Becket, zu Grunde gelegt ift. 


Seland.— London, 3. Oft. Soeben ift 
bier die Nachricht eingetroffen, daß ein verheeren- 
der Orkan am 11. September Island heimge- 
fucht hat. 19 Handelsſchiffe und 60 Fiſcher⸗ 
boote find uutergegangen und 32 andere Fahr⸗ 
zeuge find ſchwer beichäbiat worden. Die Ber- 
Iufte an Menſchenleben find ſehr bedeutend, aber 
noch nicht im vollen Umfange befannt. 


Sranfreid. — Paris, 27. Sept. Der 
amerifanifche Gefandte Morton bat eine Be- 
fuchgreife nach Amerika angetreten, 

Paris, 29. Sept. Nach amtlichen Nachrich- 
ten wirb der Admiral Courbet die Feindfeligfei- 
ten an der chineſiſchen Küfte nicht vor dem 1, 
Oktober wiebderbeginnen. 

Paris, 30. Sept. Das „Journal des De- 
bats’ fagt: Wenn ng rang dabei beharrt, un- 
fere Be ——* zu China zu verbittern und 
unfere Rechte in Aegypten zu verlegen werben 
wir uns auf Deutſchland fügen = Ko 

Paris, 1. Oft. DO’Donovan Rofa’s Sohn, 
der fidy bier aufhält, rühmt fi, 50,000 Franes 
mitgebracht zu haben, um Dynamit zur Ber- 
fendung nach England anzufaufen. — Die Re- 

ierung bat befchloffen, von jeder in Ealais oder 

oulogne landenden Perfon eine Kopfſteuer von 
1 Shilling zu erheben. Das dadurch einfom- 
mende Geid fol zur Verbefferung ver Häfen an 
der Rordküfte verwendet werben, 

Paris, 2. Okt. Der Hriegsminifter Campe- 
non bat dem Minifterium einen Plan zur Or- 
ganifirung eins Kolonialheeres vorgelegt, — In 
Eiry-le-Noble haben verbrecherifche Dynamit- 
Sprengungen großen Schaden verurfadht. Die 
ae des Ortes befinden fich in großer Un- 
rube. 

Paris, 3. Of. Das Minifterium ſtellt in 
Abrede, daß die franzöfifhe Regierung die der 
Vereinigten Staaten erſucht babe, zwifchen 
Branfreich und China zu vermitteln. Halbamt- 
lich wird zugegeben, daß Amerifa ſich vieleicht 
als Vermittler angeboten habe, aber behauptet, 
daß Frankreich es nicht um feine Bermittlung 
erſucht babe. — Das „Journal des Debats” 
veröffentlicht! einen Artikel über die franzöfifche 
Flotte, in welchem die Behauptung aufgeftellt 
wird, daß bie Flotte unzureichend und ſchwerlich 
im Stande fein werbe, einen Krieg mit China 
erfolgreich durchzumachen. 

Belgien. — Brüffel, 8. Sept. Heute 
bat bier behufs der Aufftellung eines Pro- 
gramms zur Befämpfung des Schulgefepes eine 
Verfammlung von Liberalen flattgefunden. In 
den dabei gehaltenen Reben wurde das Publi- 
fum zur Unterftügung ber Liberalen bei den Ge- 
meindewahlen aufgefordert. Goblet rieth, daß 
die Liberalen, wenn fie wieder an das Staats- 
ruder gelangen, bie ungeheueren Reichtbiimer 
der religiöfen Genoſſenſchaften zur Förderung 
des Volks - Unterrichts verwenden und auf ihre 
Sahne das Motto fchreiben follen: ‚Trennung 
der Kirche vom Staate.“ Der Rebner erntete 
lauten Beifall. Schließlich fand zu Ehren des 
Bürgermeifterd an der Börfe eine Kundgebung 
jew bei welcher ihm in Anerkennung 

ienfte für die Volksſchulſache eine Ehrenfchärpe 
überreicht wurde, Nach der darauffolgenden 





Rede des Maire ging die Verfammlung rubig 
auseinander, 

Brüffel, 2. Ok. Der Haupt - Redakteur des 
„Rational“, Marchi, deſſen Landesverweilnug 
ſchon vor mehreren Tagen von ber Regierung 
angeorbnet worden war, hat erft heute bie 
Grenze überfchritten, bis zu welcher er von fei- 
nen Freunden, einer Anzahl Sozialiften und ei- 
ner Mufitfapelle, welde die „Marſeillaiſe“ 
fpielte, begleitet wurde. Rufe: „Es lebe die 
Republik! ertönten aus den Reihen feiner Be- 
gleiter. Marchi hielt eine Anfprache, in welcher 
er gegen feine Ausweifung proteftirte, 

Italien. — La Spezia, 3. OR. Heute 
wurden bier Schießverfuche mit einem Geſchütze 
von 100 Tonnen gemacht. Das leptere war 
mit 350 Pfund Pulver geladen. Sein Geſchoß 
durdbohrte eine Schneider'ſche Panzerplatte aus 
sebämmertem Stahl, und. eine Eummel’fche 
und eine Brown’fche Platte s; die erfte brach in 
zwei, die zweite in vier und bie dritte in ſechs 
Stüden, 

Rom, 1. Okt. Der Papft bat die Abficht 
ausgefprochen, bei eintretender Nothwenbigfeit 
den Laternenpalaft zu einem Cholera - Hofpital 
einrichten zu laffen. 

Rom, 3. Ok. In den lepten 24 Stunden 
find in dem Königreich Italien 234 Erfranfun- 
gen und 174 Todesfälle an der Cholera zur An- 
zeige gefommen. Davon entfallen 80 Erfran- 
fungen und 50 Todesfälle auf Neapel und 24 
Erkrankungen und 25 Todesfälle auf Genua. 

Rußland. — St. Petersburg, 28. Sept. 
Der Ezar und die Ezarin find in den Palaſt in 
Peterhof zurückgelehrt. 

Südamerika. — Panama, 1. Oft. Es 
wird gemeldet, daß 300 Bewaffnete fich inner- 
halb zehn Meilen vor der Stadt gefammelt ha- 
ben, über ihre Abfichten liegt jedoch feine zuver- 
läffige Nadricht vor. Wenn die Thatiache 
eine Revolution bedeutet, wird fie über bie 
Grenze politifcher Händel nicht hinausgehen, 
zumal die Ausländer hinreichend mit Waffen 
und Schießbedarf veriehen find, um jeden Der- 
ſuch zu Gewaltthätigfeiten zu unterbrüden, 


Südafrika. — London, 4, Ok, Laut 
Nachrichten aus Durban hat die transvaaler Re- 
gierung eine verföhnlichere Haltung England 
gegenüber eingenommen, Der Prälivent ſtrü- 
ner bat dem Volksraad erflärt, daß er bei 
Deutfchland nicht Schub, fondern nur für 
den Fall eines Krieges Beiftand und Schutz 
nachgefucht habe. 

Marokko. —Tanger, 2. Oft. In Folge 
des Protefles des italienifchen Konfuls gegen 
die Mißhandlung der Juden hat der Sultan 
von Maroffo den Statthalter von Demnab, der 
beſchuldigt ift, Juden gefoltert zu haben, abge- 
fest und einferfern laſſen. 

China. — Hanoi, 27. Sept. Die franzd- 
ſiſchen Unternehmungen gegen Phuny und 
Myluong find von foldem Erfolge begleitet ge- 
weien, daß die Franzoſen jetzt dens Day⸗Fluß be- 
berrfchen. 

Zien fin, 29. Sept. Gerüchtweile ver- 
lautet, daß die Kaiferin von China beichloffen 
habe, mit Frankreich Frieden zu fchließen. 

Tien Zfin, 30. Sept. Der Bicefönig von 
Kanton hat den Erlaß einer Bekanntmachung 
angeorbnet, in welcher die Chineſen aufgefordert 
werben, den Franzoſen Widerſtand zu leiften, 
fih aber jedes Verſuchs ber Beraiftung von 
Nahrungsmitteln und jeder ungehörigen Auf- 
reizung des Pöbels zu enthalten. 
Shangbai,3, Oft, Der Bizefünig von 
Bub Kien bat 15,000 Mann chineſiſcher Trup- 
pen zur Berftärfung der Beſatzung von Kelung 
und Tamani. 


Inland. 
Waſhington, N. Sept. Der Com- 
modore Thomas ©. Fillebrown, der Befehls- 
baber des New Horker Schiffsbauhofes, ift 
beute Morgen unerwartet einem Herzleiden er- 
legen. — Bom 1. Dftober ab werden alle Poft- 
ämter 1. Klaffe und deren Stationen oder 
Zweigämter zur Ausfertigung und Bezahlung 
von Poftanmweifungen (money orders) und zur 
Annahme einzufhreibender, jowie zur Ausgabe 
eingefchriebener Poftfachen an Wochentagen 
(gelegliche Feiertage ausgenommen) bis Abende 
um 6 Uhr geöffnet fein. 

Wafhingten, 30. Sept. Die Verminderung 
der Öffentligen Schuld im September wird auf 
etwas mehr ald $13,000,000 veranlagt. — 
Die von dem Inſpeetor Haworth dem Kom- 
miflär des Indianerweſens für den Unterhalt 
der Indianerſchulen im fünftigen Finanzjahre 
unterbreiteten Boranfchläge find folgende: Für 
die Schule in Foreft Grove in Oregon, $46,- 
500; für die in Genoa, in Nebraska, B31,250 ; 
in Lawrence, Kan., $62,250; in Hampton, 
Virg., 825,250; in Carlisle, Pa., $101,000 5 
in Chiloeca, im Indianergebiet, 536,125; in 
— 825,000;3 für andere Schulen in den 
taaten und Territorien $116,900 ; für Reife- 
mittel $20,000: für Allgemeine Zwede der 
Indianer-Erziehung, Gebäude u. f. w. $790,- 
950 5 für Bauten und Reparaturen $75,000, 
Waſhington, 1. Oct. Die Nationalfchuld 
it im vergangenen Monat um 12,040,039 
Dollars verringert worden, 
Lena, Ill. 27. Sept. Goeftern ftarb auf 
feinem Anweſen im Town Winslow im 80. 


im Jahre 1835 von Ohio nach hier überfiebelt 
war, Borgeftern hatte er noch der Hochzeit ei- 
ner Enkelin beigewohnt. 

New Drleang, La, 38. Sept, Aus 
Canton Miſſ., wird folgendes gemeldet : Heute 
Nachmittag haben in der hiefigen Gegend ftarfe 
Regengüffe bei ftarfem Winde an der Baum- 
wolle vielen Schaden angerichtet. Bäume und 
Zäune wurden niedergemadht. 


New York, 8. Sept. Der Grunpftein 
zu der neuen italienifhen Kirche „Unſerer lie- 
ben Frau vom Berge Karmel“ ift heute Nach- 
mittag von dem Erzbifchof Eorrigan unter ent- 
fprechender Feierlichfeit gelegt worden. 
New York, 29. Sept. Das Leichenbegäng- 
niß des Commodore Fillebrown hat heute Mor- 
en von dem Broofiyner Schiffsbauhof aus 
Rattgefunden, Die kirchliche Feier wurde von 
dem Rev. Dr. Hall von der Brinity-Rirche ge- 
leitet. Nach Beendigung verfelben wurde der 
Sarg von Marinefoldaten, welhem die Mufif- 
fapelle bes Schiffsbauhofs vorausfchritt und 
Matrofen von den bier liegenden Kriegsſchiffen 
folgten, auf den Schleppbampfer „Catalpa““ ge- 
tragen, welcher fogleih nah Waſhington ab- 
aing, wo der Berftorbene feine legte Ruheſtätte 
finden fol, 
Bradford, Pa., 29. Sept. Das feche- 
zehn Meilen ſüdlich von bier belegene Gebirgs- 
dorf Alton if geftern Abend von einem Wir- 
beifturm heimgefucht worden. Der Futter 
Laden von Philipps Brothers wurde vom 
Sturme buchſtäblich auseinandergeriffen und 
das Holzwerk in alle vier Winde gerfireut ; 


feiner | nicht ein Balken ift noch vorhanden, um bie 


Stelle zu bezeichnen wo das Haus geftanden 





bat, Die darin enthalten gewefenen Mebl- 


Jahre feines Lebens Hubbard Graves, welcher 7 


und Futter-Borräthe im Werthe von mehreren 
hundert Dollars find fpurlos verſchwunden. 
Die im Bau begriffene Methodiftenfirche wurde 
in die Höhe gehoben und ein Theil des Daches 
wurde jpäter eine halbe Meile von der Bauftelle 
entfernt aufgefunden. Michael Handrihan's 
Wohnhaus wurde u zerſtört. Die 
Handriban’s Eheleute und ihre vier Kinder 
wurden nur unerheblich verlegt unter den 
Trümmern aufgefunden. Das benachbarte 
Sullivan'ſche Wohnhaus wurde abgebedt und 
die Bewohner wurden mehr 'oder weniger ſchwer 
verlegt. Frau Sullivan wurde von einem Bal- 
fenftüd, ihr Meines Mädchen von einem Stüd 
Brett getroffen. Patrid Murphy's Haus wurde 
von dem Sturme hinweggetragen und nur ber 
Fußboden war liegen geblieben, auf welchem 
unter Trümmern die Mitglieder ver Murpby'- 
fen Familie, nur unerheblich verlegt, zurüd- 
geblieben waren. Der verhängnißvolle Winp- 
ſtoß dauerte etwa drei Minuten. 


Wall Lake, Sac Eo., Jowo, 29. Sept. 
Am Samſtag bat bier ein furchtbarer Sturm 
mehrfache Berwüftungen angerichtet. Das 
Spripenhaus und eine Anzahl Schuppen wurden 
zerſtört. Das Dach eines neuen Ziegel- 
gebäudes wurde abgededt und 200 Fuß weit ge- 
tragen; Nelfon Sobftrum wurde von ben 
Trümmern erfchlagen. 


Rodford, I, 29, Sept. Die fünlich 
von hier belegenen Farmen wurden geflern am 
frühen Morgen von einem Sturme heimgefucht. 
Die Maisbehälter und Schuppen wurden nie- 
dergeriſſen. 

Eaſton, Pa., 30. Sept. Der Zugführer 
Schaffer der Lehigh Valley⸗Bahn berichtet von 
einem äußerſt verheerenden Wirbelſturme, wel- 
der am Samſtag Abend ſechs Meilen unter- 
balb Towanda das Bahngeleife überfchritten 
bat. Die Breite der Sturmbahn betrug etwa 
eine Biertelmeile. Der Sturm fam aus 
Welten und Alles was in feiner Bahn ftand, 
wurbe beichädigt oder zerſtört. Mehrere ver 
ftärfiten Bäume wurden entwurzelt und hin- 
weggeirieben z Gebäude wurden umgeflürzt und 
viele von ihnen in Stüde gebrochen. An ei- 
nem Punkte wurden fünf Menfchen verlegt und 
Viehſtücke getödtet. 


Lynchburg, Virg. 1. Of. Im ganzen 
Süden von Virginien herrſcht eine beiſpielloſe 
Dürre. Aller Pflanzenwuchs iſt verdorrt und 
die Erde bis zu großer Tiefe aufgeſprungen. 
Die Heuernte iſt zerſtört. Im ſüdweſtlichen 
Virginien iſt ſtellweiſe der Waſſermangel ſo 
groß, daß die Viehzüchter ihr Vieh nach 
Tenneſee treiben. Die kleinen Flüſſe trodnen 
aus, An vielen Stellen wüthen Waldbrände. 
Die Tabakverfäufe in dem mit dem September 
abgeichloffenen Jahre beliefen fih auf eine 
Kleinigkeit von 21 Millionen Pfund und wei- 
fen gegen das Borjahr einen Abfall von 3 
Millionen Pfund auf. 


St. Louis, 1. Oft. Die zweiundfiebzig- 
jährige, feit lange kranke Frau Niebaug hat ſich 
heute Morgen in einem Waſchſchaffe ertränft. 
Sie ftellte fih in ein mit Waſſer gefülltes 
Schaff und hielt ihren Kopf in einem daneben- 
rg Schaffe folange unter Waſſer, bis fie 
erſtickte. 


Erie, Pa., 3. Okt. Die Leo Schreck'ſchen 
Eheleute und Johann Flicke hatten bei dem 
Bankerotte ber Erie County-Sparbank ihre 
Einlagen im Betrage von 8118 verloren und 
wurden darüber geiſteskrank. Zunächſt biel- 
ten ſie ſich für große Sünder und unterzogen 
ſich harten — Heute ſahen zwei 
Poliziften die Schred'ſchen Eheleute in deren 
Hofe ein Grab graben. Sie traten hinzu und 
fanden, daß die Leute im Begriffe waren, 
Chriſti Tod darzuftellen, dem eine Tödtung von 
Kindern zur Darftelung von Herodes’ Ab- 
ſchlachtung ber Kinder folgen follte. Die un- 
glüdlihen Verrüdten wurden in Gewahrfam 
gebracht, 


Baltimore, Md. 3. Of. Der Staats- 
ar. Dr. Robert Ward bat den Gouver- 
neur MebLane telegrapbifch um die Ermächti- 
gung gebeten, in den Counties Montgomery, 
Frederich, Wafhington, Carroll und Baltimore 
Duarantaine - Mafregeln gegen kranke 
Schweine einzuführen. Bei einem Befuche in 
Hagerstomn am vorigen Dienftag hat Dr. 
Ward in Erfahrung gebracht, daß eine große 
Menge Schweine, weldhe an der in den genann- 
ten Counties berrfchenden Seuche erkrankt 
waren, gefchlachtet und hierher gefendet worden 
find ; doch ift das Fleiſch bis jetzt noch nicht 
auf den Markt gefendet worden. Man glaubt, 
daß bie Empfänger es zu Verkaufszwecken ein- 
gefalzen haben. Ein angeſehener Kaufmann 
im County Frederick benachrichtete einen bie- 
figen öffentliden Beamien brieflid davon, daß 
franfe Schweine in grober Menge aus ver- 
fchiedenen Drten des County's bierber gefendet 
worden, » Der Geſundheits · Commiſſär Stewart 
bat fein Gutachten dahin abgegeben, daß die 
unter ben Schweinen berrfhende Seuche 
der Diphteritis verwandt fei. Es heißt, daß 
Gouverneur Hamiltons Küchenmeifter, welcher 
bei der Unterfuchung einiger todter Schweine 
Beiftand geleiftet hat, jept an einem fchlimmen 
Halsweh leide, welches er der Berührung der 
Schweinen zuichreibt. 





Verſchiedenes. 


— Die beſte Nachricht. — 
„Habt ihr auch ſchon gute Nachrichten 
erhalten ?“ fragte eine Lehrerin ihren 
Kinderkreis. Ein munteres Ja war die 
Antwort. 

„Bas ift die „beſte“ Nachricht, die ihr 
je gehört habt ?" fragte die Rehrerin wei— 
ter. 

„Daß Bater heim komme.” — „Daß 
Mutter wieder gefund fei.” — „Daß id 
mit den (Eltern eine Reiſe machen 
dürfe.” — „Daß ich einen Preis befom- 
men werde.” — So lauteten in fröhli- 
chem Durdeinander die Antworten der 
Kinder, Leis und doch feit und Har tönte 
mitten durch den Lärm die Antwort eines 
feinen Kindes: „Daß Jeſus Chriftus 
gefommen fei, die Sünder felig zu 
machen.‘ 


— Gegen Sodbrennen wir 
Johannisbrod empfohlen, ebenfo gegen 
Magenfäure. Eine einzige Schote vor 
dem Schlafengehen foll binreichen, diefe 
unangenehme Empfindung los zu werden, 
Johanniobrod ift befanntlih die Frucht 
eines im ſüdlichen Europa häufig wach— 
fenden Baumes. Sie ift ein Naſchwerk 
für Kinder und deshalb in allen Spece- 





reiläden zu haben. 


. 


Der blaue Himmel hinter 
Wolfen. 


(Fortſetzung.) 

So lange ſie Geld zuſammen ſcharren 
und aufhäufen konnte, war ſie zufrieden 
und fo glücklich, wie dieſes bei einem 
Geizhals nur immer der Fall fein fann. 

Die gute Bertha follte über den Cha- 
rakter der Tante nicht lange in Zweifel. 
fein. Ihre erfte Unannehmlichkeit war, 
daß fie, durch die Tante aufgefordert, den 
Regenschirm, welchen fie im Eifenbahn- 
zuge zurüdgelaffen hatte, durch einen 
neuen und zwar einen feidenen erfeßen 
mußte. Es fei — fagte die Tante — ein 
nügliches Ding, das man heut zu Tage 
nicht. mehr entbehren könne. Anfangs 
konnte Bertha gar nicht begreifen, warum 
fih die Tante um diefe Sache fo fehr 
füinmere, da diefelbe doch auf ihren eigenen 
abgetragenen Schirm einen fo geringen 
Werth legte ; aber faum war unfere Heine 
Freundin im Befig eines neuen Schirmes, 
fo fand fie, daß derfelbe ftets verfchwunden 
mar, jo oft die Zante bei ungewiſſem 
Wetter einen Ausgang zu machen hatte. 
In der That, die gute Frau ſchien das 
Ding unentbehrlich zu finden, zumal da 
ihr eigener Schirm fih in einen Fetzen 
umgewandelt hatte und dem Regen nicht 
mehr zu widerftehen vermochte. 

Wenn Frau Ehiyftone einen Brief zu 
jchreiben hatte, dann mußte die Mappe 
ihrer Heinen Nichte das Papier, das Cou— 
vert und felbft die Freimarke dazu liefern. 
Bertha hatte ihre Scheere, ihren Finger- 
but, ihre Napdelbüchfe ftets in dem Strid- 
fürkchen der Tante zu fuchen. Aber was 
ihr den größten Kummer verurfachte, war, 
dag Frau Ehiyftone in Verfolgung ihres 
Sparfyftems alle freie Zeit des jungen 
Mädchens für fih in Anſpruch nahm, 
Bertha mußte vom Morgen bis fpät in 
der Nacht hinein nähen, bis ihre Finger 
raub und wund wurden. Ein foldy’ be- 
ſtändiges Stillfigen und unaufhörliches 
Arbeiten war ihr Höchft ungewohnt. Sie 
hörte draußen die Vögel fingen; fie ſah 
die freundlichen Sonnenftrahlen in ihr 
Zimmer dringen; und ach ! wie fehr ver- 
langte fie aus der dumpfen Stube heraus 
in die freie, fhöne Natur. Unter diefen 
Umftänden, war es ihr faum möglich, 
den Wunfch der zärtlichen Mutter, zwei 
Stunden täglich dem Studium zu wid- 
men, nacfommen zu fünnen. Kaum 
blieb ihr Zeit übrig, um die eigenen 
Kleider ausbeffern zu können. Dazufah 
fie, daß ihre Heine Geldſumme ſchon be- 
deutend zufammen geſchmolzen war. Sie 
hatte Ausgaben gehabt, von denen fie 
früher nichts geahnt hatte. Sicher, wenn 
Herr Palmer nicht fo freigiebig gewefen 
wäre, fo hätte fie ſich ſchon an die Mutter 
mit der Bitte um eine neue Geldſendung 
wenden müſſen, mie fehr fie ſich auch 
fträubte, etwas zu thun, wodurch diefelbe 
beunruhigt oder in BVerlegenheit gebracht 
werden fünnte. So lag ein beftändiger 
Drud auf dem Gemüthe der armen 
Bertha. Wenn fie ihr Auge auf die 
Tante richtete, die fi durchaus nicht ber 
mühte, ihre Geldgier und ihre despotifches 
Wefen zu verbergeu, dann vermochte fie 
faum das bittere Gefühl des Abfcheues 
und der Verachtung zurüdzudrängen ; 
aber ein Blid auf Ihn, welcher ebenfalls 
das Thal der Thränen durdfchritten 
hatte, und welcher auch ihre Leiden und 
Trübfale kannte, war genügend, um mit 
Muth und Vertrauen ihren Weg fortzu- 
fegen.. Auf Ihn, ihren bimmlifchen 
Freund, warf fie alle ihre Sorgen; an 
Ihn richtete fie ihre Bitten; und Er 
fandte Troft und Trquidung in das arme 
Herz. 

Eines Abends faß fie am offenen Fen- 
fter, um, mit einer ermüdenden Näharbeit 
befhäftigt, die frifche Abendluft zu ge- 
nießen, während der Großvater in feinem 
Armſeſſel neben ihr eingefchlummert war. 
hr niebergebeugtes Herz bedurfte des 
Troftes; und es war ein Glüd, daß fie 
fi der Strophen eines Liedes erinnerte, 
welches fie fo oft daheim im Kreife ihrer 
Familie mitgefungen hatte. Unwillfür- 
li öffneten fich ihre Lippen; anfangs 
leife, aber in immer lautern Tönen fang 
fie die Worte: 


„Du bift des Herzend wahre Freude, 
Der Seele reinftes Lebenslicht. 

Bif, Herr, auch meine Luft und Weide, 
Mein Troft und meine Zuverficht. 
Denn Alles, was das Herz erquidt, 
Wird Jeſu, nur in Dir erblidt, 


Dein treues Herz kann mich nicht laffen, 
Dein ftarfer Arm bewahret mich 5 

Stets wird mich Deine Lieb’ umfaffen, 

Ih Rüge mid, o Herr, quf Did. 

So lang’ id wall’ im Fremdlingsort, 
Bleibt Du mein Stab, mein Fels, mein Hort. 


Wir bleiben ewig ungefchieden, 

Es trennet ung fein Kreuz, fein Tod; 
Bald führft Du aus dem Kampf hienieden 
Mich hin zu Dir aus aller Roth. 

Dann werd’ ich, was mein Glaube fand, 
Erkennen, wie ich bin erkannt.” 


„D das ift lieblich — fehr lieblich,“ 
ließ ſich eine ſchwache Stimme in diefem 
Augenblide vernehmen. „O Du mußt 
mir zumeilen mehr foldhe Lieder fingen. 
Sie thun mir fo wohl, fo wohl.“ 

„D Großvater!’ fagte fie, ihre Arbeit 
bei Seite legend. „Ich bin gerne bereit, 
fo oft zu fingen, wie Du es wünſcheſt.“ 





Mit diefen Worten feßte fie fich zu den 


Füßen des Greifes; und ihr Auge be- 
gegnete feinen freundlichen Bliden, die fo 
oft fhon die Kummerwolfen aus ihrem 
Herzen verſcheucht hatten. 

„Ich fürdte, mein Kind,” fagte er, 
indem er feine zitternde Hand auf ihre 
Stirn legte, „daß Du bier eine trübe 
Zeit durchleben mußt. Ich babe Dich 
nod nie fingen hören.” 

„Wenn es Dir zum Trofte dienen kann, 
Großvater, fo wird mich das viel, viel 
glüdlicher machen,“ erwiderte fi. „Ich 
fann ftets, wenn es Dir Freude macht, 
bei meiner Arbeit fingen; ich babe von 
Mama viele Lieder gelernt.“ 


Diefer Augenblid war für das arme 
Kind der glüdlichfte, den es bis jetzt im 
Haufe der Tante verlebt hatte. Der 
Gedanke, die trüben Tage des ihm fo 
theuren Greifes erbellen zu fünnen, füllte 
fein Herz mit unendlicher Freude. Kurz 
nachher erflang feine. lieblihe Stimme 
wieder ; der Alte lauſchte gefpannt; es 
war ihm, als feien die Tage zurückgekehrt, 
wo feine Tochter, die Mutter Bertha’s, 
als Kleines Mädchen fingend an feiner 
Seite faß und jeden Wunſch, den fie in 
feinen Bliden gelefen, mit Freuden er- 
füllte. Das waren herrliche Tage ge- 
weſen. Wie ganz anders war es geweien, 
feit fein einziger Sohn geftorben war und 
dejfen Wittwe die Pflege übernommen 
hatte! Er empfand ihre Kälte und Ge- 
fühllofigkeit, hatte aber feinen Muth, ihr 
entgegen zu treten. — Doch überlaffen 
wir es unferer jungen Freundin, den 
Lebensabend des Greiſes zu erheitern und 
fehen wir ung ein wenig nad den andern 
Perfonen unferer Erzählung um. 

Der Sommer hatte dem Herbſt Play 
gemacht. Die wogenden Aehren prangten 
in goldiger Farbe ; bald eilten die Schnit- 
tee mit ihrer Sichel herbei, und bald 
bewegten ſich, ſchwer beladen mit den 
Schätzen des Herbftes, Inarrende Wagen 
den Scheunen zu. Die Tage wurden 
fürzer und kürzer; der Blätterfchmud 
des Waldes zeigte rothe und gelbe Punkte; 
und der Wind jagte finftere Wollen vor 
fich her, um als Herold den kommenden 
Winter anzulünden. — Und der Winter 
fam mit feinen Schneefloden und feinen 
Eiszadeln. Weihnachten nahte heran. 
Wo fand diefes Kinderfeft die Witte 
und ihre vaterlofen Kleinen? 

Lady Bunnington war mit ihrer Fa- 

milie nah London zurüdgelehrt; und 
Frau Grant Hatte die Wonne gehabt, 
ihre Heine Anna umarmen zu künnen. 
Sie fah es zu ihrer Freude, wie es dem 
Kinde fo wohl ging und noch immer mit 
inniger Liebe an ihr hing. Das war 
Balfam auf die Wunden des mütterlichen 
Herzens geweſen; und auch von anderer 
Seite hatte fie Troft ſchöpfen dürfen. 
Bon Bertha empfing fie die wohlthuend- 
ſten Nachrichten; und fie wußte, daß fich 
ihr Kind in einer Stellung befand, die 
fie felbft fo gern eingenommen hätte; und 
da fie von den Trübfalen und Prüfungen 
ihrer Tochter nichts erfuhr, fo war nad 
diefer Seite hin ihr Herz ganz ruhig. 
Auch Hatte fie einen Brief von Mar em- 
pfangen, den er am Kap der guten Hoff- 
nung gefchrieben hatte. O welche Freude 
batten ihr diefe Zeilen bereitet! Immer 
und immer wieder mußte fie biefelben 
durchlefen, bis fie jeden Sap auswendig 
wußte. 
Was ihre eigene Stellung betraf, fo 
hatte es auch ihr nicht gänzlich an Er- 
munterungen gefehlt. Ihre beftändige 
Güte und Geduld, ihr meifes, aber feites 
Verhalten, ihr unermübdlicher Eifer und 
ihre unerfchütterliche Treue waren in dem 
Kreife, in welchem fie zu wirken berufen 
war, nicht ohne Eindruck geblieben. 
Alles, was fie that, mwurzelte in dem 
Boden ihres brennenden Wunfches, dem 
Herrn die jungen Seelen zuzuführen. 
Freilich ſah fie ihre gute Abſicht nicht 
felten durchkreuzt. Die Bergnügungen 
und Thorheiten der Welt fchienen den 
guten Samen aus dem Herzen Lavinia’s 
zu verdrängen; denn ihr eitles Gemüth 
fand nicht das geringfte Intereſſe an den 
Dingen, welche ihr ewiges Heil betrafen. 
Barbara hatte ib wenig verändert ; aber 
die Manieren des fonft fo ungezogenen 
Mädchens waren’weniger ungeltüm und 
rauh; ihre äußere Erfcheinung war in 
mander Beziehung wie umgewandelt. 
Carry zeigte immer noch ihre Spottluft, 
ihre Weltlichkeit und ihren Stolz; allein 
fie Hatte begonnen, einzufehen, daß es für 
ein lebendes Wefen nicht genüge, Hug und 
witzig zu fein. Sie fühlte fich oft, wiewol 
fie es nie anerkennen wollte, fehr nieder⸗ 
geſchlagen in der Gegenwart iärer Reh» 
rerin. Ihr Gewiſſen ftrafte fle oft, wenn 
fie gegenüber der Heiligkeit Gottes an 
ihre Fehler dachte; fie wünfchte aft fehn- 
lift, das Wort Gottes zu lefen und war 
nicht felten bis zu Thränen gerührt; 
aber es fam bei ihr nicht zu einem völligen 
Durchbruch; fie ſah den fhmalen Weg, 
aber fie betrat ihn nicht; fie hörte die 
freundliche Stimme des guten Hirten ; 
aber fie folgte nicht. 

Die größte Ermunterung fand indef 
Frau Orant in dem Wechfel, der ſich bei 
den beiden jüngften ihrer Zöglinge und 
gab. Die arme, verfrüppelte Jakobine 
bing mit der innigften Liebe an ihr ; denn 
das gute Kind hatte bei feiner ©ouver.: 
nante Gefühle entvedt, die es bei feiner 
weltlichen Mutter und bei feinen leiblichen 
Schweſtern vergeblich gefucht haben würde, 





(Bortfepung folgt.) 
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Neue Firma! 


Unfern Runden zur gefl. Nahricht, da 
vom 1. September d. 3. an die Firma 


Kliever, Jänicke Bros. 
in Hillsboro, Kanf., aufgelöft. ift. 


Unterzeichneten führen das Geſchäft wei— 
ter fort, während C. &. Kliever die 
ausftehenden Gelder übernommen, welche 
ſchnellſtens zu entrichten die betreffenden 


Debitoren freundlihft erſucht werden 


indem wir uns befleißigen, alle Waaren 
unferes Gefhäftszweiges in guter Aus: 
wahl zu billigen, aber baaren Preiſen auf 
Lager zu halten, laden wir alljeitig erge— 


benft zur Kundſchaft ein. 


Gebrüder Jänicke. 


39—41,84 


Der Unterzeichnete bat jet feine vor einiger Zeit 
von Schrag gefaufte Mühle in guter Orbnung, indem 


viele neue Mafchinen angebracht und Feine Koften 
geſcheut wurden, unfır Ziel zu erreichen, und das ift, 


gutes weißes Mehl 


liefern zu klönnen. 

Roggen mahlen wir nurMontags. 

Turkey Weizen wird nit gemahlen, fonbern 
für Mehl umgetaufcht. 

Weichen Weizen mablen wir bie legten Tage 





jeber Woche und zwar nur fllr das achte Bufhel, Um | 


viele Kunden bittet freundlichft 


Peter Claaſſen, 
Alta P. ©., Harvey Co., Kanſas. 


39—41,84 


PEAR HEADQUARTERS. 
PEACH& other FRULT TREEN. 
New and old varieties of BERRIENS. 


Early Cluster 


) 

#3 Blackberry, Marıbore Bas 
Cnrrants, Grapes, ke, Oatalomıe Free 
JOHN 8. COLLINS, Moorestown,N. d, 





pberty, 


36—43,84 


Geld zu verleihen 


auf Farm-Mortage. Um Auskunft über die 
fehr günftigen Bedingungen wende man fih an Jatob 
Kranfe, Hilleboro, oder an ben Editor biefes 
Blattes, oder auch direlt an 


A. P. Maginnis, 
35—48 84. Neoſha Falls, Kani. 


Ä, Seinecke, Jr. 
Enropäijches 


Inkaſſo⸗ Geſchãft, 


Cineinnati, Ohio. 


. + «+ 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einkaſſirt. 





xDen deutſchen Advokaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
ich mir meine Dienſte ergebenſt anzubieten. 
33,85 


3. 9. Grefcham, Präf. Iſaak W. Eng, Kaſſirer. 


Merchant's & Farmer's Bank, 
Burrton, Kanj. 
(Auf der Südfeite ver Babn.) 

Authorifirtes Capital $100,000- 

Alle Bankgeſchäfte werben beforgt. Wir zahlen Intes 
reffen auf Zeit-Depofiten. Geld auf Land oter Grund- 
eigentbum zu ſechs und fleben Prozent Intereſſen und ge- 
ringer Commiſion ſtets zu haben. 

Eigenthbum gegen Feuer, Blig, Sturm und 
Wirbelmwind wird verſichert. 32—44,84. 


Sillsboro 
Medizinischen. wundärztlice Anſtalt 
6. A. Flippin ift der aufwartende Doftor. 


Diejenigen, die von Ferne mit chroniſchen 
Krankheiten fommen, oder wundärztlich bedient 
werben wollen, finden bei mir eine heimatliche 
Herberge. Hillsboro, Kanfas. 

25—50,84. 








Royal Liquid Glue 
Mends Everything as 
ia as ?—Hard 





H 1 
Preparation ! —Always 
Beady !-—— Always 

wid!t!!—Mends 
Glass, 


ments, Stone, Fur 
niture, Jewelry, 
Book Backs, 


Wafermühle. 


MayKing Strawberry. | 


Die 


| 


| fommen. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Beftelungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu abreffiren an bi 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 








Die „Rundſchau“ bat fi die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifhen Kreifen über fo- 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
MWeife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wirb auch dem Belehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüclſicht geſchenkt, wie aud) bie 
Zagesereigniffe in gebrängter Kürze zur Sprache 
Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifden Abtbeilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlid- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ fich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtlider Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 








mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jabr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find bie Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird ih auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Volkes gerecht zu werben. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von ben verjchiede- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 

Die Herausgeber. 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Spectal Arzt der eranthematifhen Heilmethobe, 
I etter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Für ein Snfrument, ben Lebenswede, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebfl 
Anhang das Auge und das Ohr, beren Krankheiten und 
Heilung durch die exantematiſche Heilmethode, 88.00 
Portofrei 850 


Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 8150 
Portofrei 81.75 


A Erläuternde Eirkulare frei..en 
Man hüte fich vor Fälſchungen und falfchen 


























1—52,84 Propheten. 
Choralbücher. 
Vierſtimmige, von Franz Rußland,. ......... 1.60 
Gefangbücher. 
Einfacher Einband... ....... N 1.50 
P\ „ Mit Fatteral nnd Namen..... 1.70 
Extras Einband... -....0.00s000000 000000 000% 1.65 
r n mit Futteral und Namen......»- 1.85 
” mit Goldverzierung, Futteral und 
TR — — — 2.00 


Fein gebunden, mit Gotbfchnitt, Golbverzierung, 
Futteral und Namen . „.2 
Franzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit \ 


Butteral, Namen ur ſ. w. ................. .50 
Bibeln und Teftamente. 

Bibel, HM. Z arhen-Ausgaben......--ursnor0n 00. Er 
“Am Bd. ©., Harer Drud... zuuenene nei. 1.00 
“Hein, mit apofropbifchen Büchern. ....... ++ 1.40 
= Stuttgarter, mit Apofrupben, fhöner, Harer 

Drud, gut gebunden. sunnnunenennen 00 0. 2.00 

"große, iluftrirte + von 5 Doll. bis.......... 9.50 

Teftament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32mo .30 

* * größerer “ “12m .50 

obne Heiner TE 

’ mit u.Rarten,grofer Drd. Berl, .65 

” “ enaliſch und deutfh....... 60 
Gefangbücher. (Music Books) 

Ehoralbud von H. franz, in Ziffern, einftimmig... .40 

Frohe Boiſchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb... ...... 35 
„ " Pa 77 EEE ‚16 

RT ⸗⸗ .40 

Jugendha R eine Sammlung vor 93 Melodien und 
35 

— FE ne 1 ———— .40 
ubeltöne und Hoſianna in einem Bande.......... .65 

Philharmonia, eine neue Sammlung von Normal- 
WEHEN sur 50H ne 6000 Faser are» ‚12 

Eoncordanzen. 
Biblifhe Handeoncorbang, (Bremen)......... . 2.25 
Büchners Eoncordang t...... .................. 5.00 


Briefpapier mit Segensfprücden. 
Seber Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 

83 ann aus ber heiligen Schrift in ar ar 
er Bu 2 


Dazu paffende Couverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 
Cents, 100 Stüd 50 Cents, 250 fir 1.00 


Gefangbücher, 

Fein gebunden, mit Golbfchnitt, vergoldeten 
Rüden und Dede, Papierbede-Futteral und 
Namen. Sehr paffend als Weihnagpts- oder 
Neujahrsgefchenf. Preis 33.50 

Der Chriftlihe JZugendfreund, 
eine monatliche, ſchön gedruckte, illuftrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Elf- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare often per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine Ad- 
dreſſe #1.00. Sonntagsichulen, die eine grö- 
fere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Ents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Pobenummern werden frei zugelandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





.................. . 





Everything Else 
with ii 











e. Bottle (Brush and Tin Cover). 
and &rocers. 
— 
20,84—11,85. 
IF ImL.S.5M.S.R’y Depot 
3 Zimmer %o1 ’ f 


Buren: & Lafalle-Str. 
s* Dar mn ik billigften R 


PBallage: Scheine 
von undnad Hamburg, Bremen, Ant⸗ 
werpen, Rotterdam, Amſterdam 
mit direften Dampfern ohne Umeigen in frem- 
den Ländern. 

Billigfter Ocean: Preis. a 

5 eur ſpreche man gefällig vor 
und überzeuge fi. 

%. 3. Hawelka, General-Agent, 


952,3. Chicago, Ilinois. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von der chriſtlichen Lehre und Religion. Zum Dienfl 
für alle Liebhaber ber Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Leberband und zwei 








Shliehen. Per BoR.iessursssnsnennenunne 1.75. 





® 
Importirt. 
— 0— 

Franz's vierſtimmigese Choralbuch, 
neue Auflage, gut gebunden, portofrei SI.60. 

M. Klaaffens Geſchichte der wehrlofe 
Chriſten. Preis 81.50. 

Beftelluugen werden prompt ausgeflihrt von der 

Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind, 


Das vierffimmige Choralbud). 





Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rußland, eine Bartie von den vierftimmi= 
gen Choralbüdhern erhalten und können 
jet wieder alle Beftellungen ohne Verzug 
beforgen. Preis, portofrei, 81.60. 

MENNONITE PUB CO., ELKHART, Ind. 


Peter Wiens, Reinland, Manitoba, 
verfauft unfern Familien-Kalender, mit 
den aſtronomiſchen Berechnungen bejon: 
ders für die Breite von Winnepeg. Ebenfo 
Geſangbücher, Gebetbücher, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, A⸗B⸗C⸗Bücher u. ſ. w. 








IIrgend Jemand 


der mit der rate dieſes Landes unbefannt, wirb 
beim Anblid diejer Karte jehen, daß Die 


— > ZI Zr 


| - 
| BE ANE DEAN E 
mind LS 
HIN jo rg“ 
Ks: 


art! 


KRRLS 
EN 8 Ar 


aa 
” EN - PAR e 
ER — 

END 
aa 


— 








—— — 


NIS 


* 
E J FETT 


Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie ben Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſagiere daher ohne Waggönwechſel zwiſchen Ghicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Gie vers 
bindet fih in Union= Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Kifenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantifchen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und ſchönſten Waggons, mit Horton's 
eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s famoſen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und der beſten Art von Speiſe-Wag⸗ 

ons in der Welt verjehen ijt. Drei Züge laufen zwi⸗ 
fen Ghicago und den Plägen am Miffouris Fluß. Zwei 
Züge laufen zwifchen Chieago und Minneapotis und 
©t. Paul, über die befannte 

"Albert LeaRoute.‘ 

Eine neue und direkte Linie über Seneca undfans 
kakee ift kürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Mtlanta, Augufta, Naſhville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Rafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 
dazwischen gelegenen Plätzen eröffnet worben. 

Alte durchreiſenden Pafjagiere werben auf Erpreß: 
Schnellzügen befördert. 

Dillete werden auf allen Haupt=Bilfet-Dfficen in 
den Ver, Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verſehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied⸗ 
rig als.die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Z8land Bahn 
von der Euch am nächften gelegenen Billet-Difice, oder 





abreffirt: 
M. M. Cable, @. St. John, 
BicesPräj. u. Gen.sM’g’r. Gen.⸗Billet⸗ u. Paſſ.⸗Agt . 
Ghicago. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WARST. 


No. 8, Night Express, 1 87 a. =. 
No. 5, Pacific Express, 357 “ 
No. 71, Way Freight, 5832 «“ 
No. 17, Limited Express A 
No. 7: , 4 17 6 
No. 31, Way Freight, 2562 ».M 
No. 7, Special Mich. Express, 12 32 “ 
No. 1, Special Chicago Express, 3 42 “ 


GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 


No. 8, Night Express, 287 A.ıM 
Grand Rapids Express, 432 “ 
No. 78, Way Freight, 392 % 
No, 76, ** e⸗ 602 “ 
No. 2, Mail, 14 « 
Grand Rapids Express, 207 P.M. 
No. 10, Accommodation, 780 “ 
No. 60, Way Freight, 701 « 


GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 p. =. 


No, 6, Aclantio Express, a. Me 
No, 20, Limited Express, wis. Mm 
No. 72, Way Freight, 737 AM. 
G leav. South Bend for Goshen 6 32 “ 
“ «+ Tikhart * ui mu ⸗⸗ 
*r. “ Tu ⸗* 
Eleav. Elkhart for 8837 P.M. 
H ‘“ Goshen for South Bend 5 27 
“ « TElkhart “ a. A 
"ar at * 632 “ 
Pi: 4 * from Goshen 11 22 A. m. 
58 to Kendalville leaves 602 Ppr.M 
TRAINS ARRIVE-—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 ep. m. 
“ [1 . 8 52 + 


No. 18, Mich. Accommodation, 8 37 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 

son. At White Pigeon for Three ‘Rivers, 


Kalamazoo, and Aliegan. At Detroit with 


Der Herold Der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrheit, fowie der Beforderung 
einer heilfamen Guttesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in VBorausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraen...... $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen..... 

Die Subferibenten belieben ausprüdlich zu 
bamerfen, ob fie die veutfche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefanbt, 

Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbefenntnig der Mennoniten, nebft For- 
molare zur Taufhanblung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diakonen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in Leder ge» 
bunden, hat 211 Seiten und toftet, per Poft....$ 50 





Sprüche und Geiſtliche Näthfel, 
nach der Ordnung aller Bücher des 
alten und neuen Zeftaments. 

Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
ber zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 
anzuipornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
feifem Dedel-Einband, ſchön gedruckt und Foftet: 

R N TEN 15. 


.unnnnhnnnnnnntnee nenn nnnes 








Norddeutſcher Lloyd. 





Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New Nork und Bremen, 
ale via Southampton, 

vermittelt ber eleganten und beliebten Poſt-Dam iffe 

von 7000 Tonnen und 8000 Pferdekraft. rain 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen. Werder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Hork jeden Mittwoch und Sonnabend, 

Die Neife der Schnelldampfer von 
New Dork nah Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Nord: 
denutfhen Lloyd eutfehland in 
bedeutend Türzerer Zeit als mit 
anderen Yinien, 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Ruflands via 
Bremen und Ned York nach den Staaten Kanfas, Ne— 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wente 
man fih an die Agenten 


w Gorrz, Halstead, Kan. 
. STADELMA 
P. 2 — Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. SoHaumaAnNn, Wisner, — 

Orro MAGENAU, Fremont, 
JoHn ToRBEoK, TEOUMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort. 


9. Clauſſenius & Co., General Weftern 
4,85) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſ her Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. 
Den von Brenn jeben Mittwoch. 

Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanderern nad dem Weſten iſt die billige 
Reife über Baltimore befonders anzuratben, 
ba fie — vor jeder Mebervortheilung geſchüßt — 
bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 
in die bereitfiebenden Eiſenbahnwagen flefgen. 
Die Norbdeutfchen Lloyd- Dampfer brachten 


mehr als 
1,250,000 Baflagiere 

glüdlich über den Atlantifchen Ocean! | 

Wegen weiterer Auskunft wende man fi ar 
A. Schumakhet & Eo., Gen.-Agenten, 

No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Id, 
oder an J. F. Funk, Agent in 
&ithart Indiana. 


“ 
“ 
“ 








Landkarten! Landkarten! 
in Budhform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahn- und Tomwnfhip- Karten von e 
Alabama Arkanſas 


the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- | Arizona Colorado 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, ng sie g 
ing, with trains for Lafayette, New Albany *. —* 
&c. At Chicago to all points west and Kentudey Loufiana 
South. Michigan Minneſota 

ac Tickets can be obtained for all Miffiffippi Miffouri 
prominent points between Boston and San Montana Nebrasta 
Franeiseo. Nevada Obio 

ie Zenefie Wisconfin 


JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich. Div. 
GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten nnd Wenen Teſtaments, 
durch Bibeljprüde 
und zahlreiche Erklärungen er: 
äutert. 
Erſte Auflage. 
Herausgegeben von der Mennonitiſchen Verlagshandlung. 
Elthart, Ind., 1881. 
DerPreis diefes Buches beträgt 
AO Gents portofrei. 

7 In größern Parthien bezogen, bebufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, ** Schrift, ſchön 
edruckt. Leder ⸗ Einband. Sehr geeignet für 
chule und Haus, Ein Exemplar, portofrei 

zugefandt 50 Cents. 

Mennonite Publ. Co., Elkhart, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amſterdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 

















bei * * 
— 3.8 ut Ind. 


Eifenbabn- und County⸗Karte von New York. 

„» Zownjhip-Karte von Oregon. 

2 „County⸗ Karte von Bennfylvanien, 

Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 

Eijenbahn- und Townfhip-Karte von Utah 
Territorium. 

„» Wafhington 
Territorium. 

„» Wyoming 
Territorium, 


" 


” 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty-Karte von Georgia. 


D ’ " " * exas. 
Den oben angeführten Karten iſi ein Verzeihniß aller 
Namen ber Boflämter in ben betreffenden Staaten, bie 


Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige- 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beftellers 
für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 
Schullehrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenheit da 
ke —— die ſchönen Bildchen machen den Kindern große 
reude. 
chtung. 1. Bon biefer Art Karten lann man nicht 
weniger als ein volles a. beftellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und derfelbe 
Name gedrudt werben. — 
Dan abdreffire die zahlreichen Beftellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


‚Wir haben ftet# von den vornehmften und beften Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünſchen nod einige zuverläffige 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, bie fih dem Ber- 
fauf biefer Bibeln, wie aud bes u nn 
und Menno Gimon’s vollftänbi erle wibmen 
wollen. Man kann fi dadurch während ber Winter- 
Monate einen ſchönen Verbienft fihern. Um fernere 
Anstunft wende man fih an bie 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 











Blutder Märtyrer 
Gemeinde CHrifi 
Gtaubensbuch 
Taufgeſinn— 
fen!!! 


.» + 


! 


bfutige Schaupla 


oder 


Märtyrer— 
Spiegel 


der 
Taufgeſinnten oder 
wehrloen Chriſten. 


Der Glauben 


der 


Mennoniten 
im wirklichen Leben dargeſtellt. 


Die rechte apoſtoliſche 
Taufe, 


beſchrieben und auseinandergeſetzt. 


Die Geſchichte 


der 
apoſtoliſchen Kirche! 


ah: Leben, ihr Leiden, ihr 
ämpfen und Dulden des 
wahren Glaubens wegen, 
von der Zeit Chriſti an 
bis zum Jahre 1660. 


Ein Bud, 


intereflant, erbaulich, auf: 
munternd und für einen 
jeden Chriſten nüßlich zum 
Leſen. 


Ein Buch, 
welches in jeder mennoni— 
tiſchen Familie ſollte ge⸗ 
funden werden und wel: 
= ein jedes Glied in der 

ennoniten-Gemeinde le: 
fen follte, da es wirklich 
das Glaubensbuch unferer 
Gemeinde iſt. 


Wir haben noch eine 
Anzahl dieſer Bücher vor- 
räthig und wünſchen die 
Auflage vollſtändig aus— 
zuverkaufen, um wieder 
Geld für die Herausgabe 
anderer Bücher in Die 
Hände zu befommenz; da: 
ber ift es jegt gerade Die 
rechte Zeit, eines Diefer 
Bücher zu Kaufen, 


Die Bücher müffen 


möglichit fchnell verkauft 
werden! ! 


Ein Jeder, der ein foldyes Bud) 
wünſcht, wird erjucht, 


Gleich, zu beftellen! ! 


Das Buch wird frei an ir: 
gend eine Adrefie gefandt, 


genten 
um diefes Buch zu verkaufen 
werden verlangt !!! 


Preis, S6.00. 


MENNONITE PUBLISHING CO. 
Elkhart, Indiana, 




































































